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darauf 
Zweck habe, 
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Erſcheint tüglich mit Anke 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Erpedition abgeholt 20 Pl. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal. un 
Briefträgerbeſtellgen 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Nedaktten 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XVI. Jahrgang. 


Das billigte Blatt 
in Danzig ift der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Jür 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Kaus ge- 
bracht. 


Kanalzölle — die Entſcheidung über die 
Kanalpolitik der Zukunft. 

Zn der Commiſſion des Abgeordnetenhaufes, 

an welche die Vorlage wegen einer Nach bewilli⸗ 

gung von 14% Millionen Mark für den Dort- 


mund Ems Kanal überwieſen war, hat die 
Gegnerſchaft gegen die Kanäle einen vollſtändigen 
Sieg errungen. Die Nachforderung konnte war 
von heiner Seite ernſtlich beanſtandet werden, 
fie wurde vielmehr einſtimmig bewilligt, aber 
die Dertreter des Agrarierthums benußten die 
Gelegenheit, eine Neſolution rchzuſetzen. nach 
welcher die Staatsregierung erſucht werden ſoll, 
„durch zweckentſprechende Tariſirung der Kanal- 
gebühren der die einheimiſche Production 
ſchädigenden Concurrenz entgegenzuwirken“. 
Nach dem Wortlaut dieſer Refolution, die mit 
9 gegen 5 Stimmen angenommen wurde, ſollte 
man faſt meinen, daß es der Zweck neuer Kanäle 
fei, nicht etwa den Verkehr zu erleichtern, ſondern 
ihn, wenigſtens für die ausländiſche Concurrenz, 
geradezu zu erſchweren. Allerdings will man 
auch agrariſcherſeiis es zugeben, daß die Kanal- 
gebühren für ausgehende Güter und für ſchwe⸗ 
diſche Eiſenerze, deren Zufuhr für die weſtfäliſche 
Eiſeninduſtrie gegenwärtig unentbehrlich ift, niedrig 
en om würden, dagegen dürfe für die Cand- 
wirthſchaft unter keinen Umſtänden durch ein 
neues Einbruchsthor die ausländiſche Concurren 
geitcigert werden, hier müſſe durch hohe Tarife 


a bejondere der Einfuhr von Getreide und Hol 
ein Riegel vorgeſchoben werden. 


wurde von 


den Verkehr zwiſchen der See und 
dem weſtfäliſchen Induſtriebezirk, der jeht über 
Rotterdam oder Antwerpen gehe, für die preußi⸗ 
ſchen Emshäfen zu gewinnen, und daß hohe 
Kanalgebühren für eingehende Waaren nicht nur 
die ausländiſchen Erzeugniſſe, ſondern auch das 
aus dem öſtlichen Deutſchland auf dem Seewege 
nach Weſideutſchland gehende deutſche Getreide 
und Holz ausſchließen würden; vergeblich wurde 
aus der Commiſſion geltend gemacht, daß, wenn 
die eine Richtung des Verkehrs, die Einfuhr der 
wichtigſten Maſſenartinel, unmöglich gemacht 
werde, auch die andere Richtung des Berkehrs, 
die Ausfuhr deutſcher Erzeugniſſe, ſich nicht ent- 
wickeln könne, daß ſomit das Aufkommen eines 
Schiffahrtsverkehrs auf dem Kanal in Concurrenz 
gegen holländiſche und belgiſche Häfen überhaupt 
ausgeſchloſſen ſein und der ganze Zweck der 
neuen Waſſerſtraße vereitelt werden müſſe. 


Die Kanalgebühren ſollen von den Schiffahrts⸗ 
intereſſenten für die Leiſtung, welche ihnen der 
Staat durch die Befahrung einer vortheilhaften 
künſtlichen Waſſerſtraße gewährt, eine Gegen- 
leiſtung einziehen; ſie ſollen ferner Einnahmen 


Der Heddinshof. 


4 Roman von L. Haidheim. 
[Nachdruck verboten.] 


Ullas Augen öffneten ſich weit; eine entſetzliche 
Ahnung dämmerte in ihren Zügen auf: dort, 
über dem Bett — der ſtets geladene Revolver! 

Mit einem lauten Schrei ſprang ſie eben noch 
zwiſchen die ſich ſchon ſchließende Thür — Heddin 
ſtieß ſie mit Gewalt zurück — aber ſie klammerte 
ſich an das Thürſcloß; er ſchlug, ſeiner nicht 
mehr mächtig, wüthend auf ihre Kände; da hatte 
fie ihren Fuß zwiſchen die Thürfpalte geſchoben 
— und als er ſah, es gelang ihm nicht, ſprang 
er wie ein Tiger nach der Wand, riß den Re- 
vol ber herab und — ein Aufkreiihen — ein Knall 
und noch einer hallte durch das Kaus. — — — 

Als die entſetzten Mägde hereinſtürzten, ſahen 
fie Ulla bewußtlos in ihres Baters Armen — 
mit Blut überſtrömt, das aus ihrer rechten 
Schulter zu kommen ſchien, und wie eine Leiche 
aussehend. 

„der Doctor! Holt Kerztel“ ſchrie Heddin ihnen 
heiſer entgegen. Er ſah ſich gar nicht mehr ähnlich. 

Wie es kam, hätte Niemand ſagen können, 
daß dann auf einmal der Aſſeſſor Olsnitz da war 
als der erſte und einzige Helfer, daß er Heddin 
die Tochter aus den Armen nahm und ſie auf 
des Daters Bett legte, daß dann Sparrenberg ſich 
um den ebenfalls bewußtloſen Heddin bemühte 
und daß, als endlich zwei Aerzte zugleich an- 
langten, die beiden jungen Männer die einzige 
wirkſame Hilfe leiſteten. Der Forſtaſſeſſor hatte, 
in brennender Sehnſucht, von Ulla zu hören oder 
ſie vielleicht zu ſehen, feinen Freund beſuchen 
wollen und eintretend, das Schreckensgeſchrei der 
Mägde gehört — das war die einfache Erklärung, 
die dieſer den Aerjten gab. Aber er ſah dabei 
ſo ganz und gar faſſungslos aus, daß der ältere 
der Herren ihn bei Seite nahm und ihn ernſt 
fragte: „Stehen Sie dem Hauſe nahe? Wiſſen 
Sie, was heute über daſſelbe gekommen iſt?“ 


. fr 


um gegen alle neuen Kanalbauten zu agitiren, 


re . Senats die Ermächtigung zur gerichtlichen Ver 


Sonnabend, 3. April. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 
Jedermann aus dem 


Volke. 
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“  Zmieraten - innahme 
Ketter hagergaſſe Nr. A. 
Wie Expedition iſt zur Au 
nahme von Inseraten Voss 
mittags von 8 dis Nat 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Steitil, 
Leipzig. Dresden N. . 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtem 
und Vogler, R. Steiner, 
©. 3. Dad a c 


Inſeratenpr. für 1fpaltige 

Zeile 20 Pfg. Bei größen 

Aufträgen u. Wieder hong 
Rabatt. 


Baron Reinach beauftragte Arton, mit Barbe zu 
verhandeln. Nach mehreren Unterredungen wurde 
Arton mit Barbe handelseins; dieſer verlangte 
600 000 Ircs. und verſprach dafür die Ein- 
bringung des Geſetzes über die Loosanleihe. 
Reinach willigte ein und Barbe erhielt die 
600 000 Frcs. Das Minifterium Rouvier fiel 
jedoch, ehe es ſein Verſprechen erfüllt hatte. 
Reinach verlangte jetzt das Geld zurück, aber 
Barbe verweigerte die Rückzahlung, weil er 
den Betrag bereits vertheilt habe; unter anderem 
habe er 50000 Zrcs, dem Premierminiſter 
Rouvier gegeben. Dieſe Mittheilung erregte den 
bejonderen Zorn Reinachs, weil er ſelbſt Rouvier 
gleichfalls 50 000 Ircs. bezahlt hatte und ſich von 
ihm durch zweimalige Einſtreichung des Betrages 
betrogen glaubte. Barbe iſt ſeitdem geftorben. 
In ſeinem Nachlaß fand die Unterſuchung die 
Spur von 480 000 Frcs., die er 1887 eingeſtrichen; 
den Unterſchied zwiſchen dieſem Betrage und den 
600 000 Frcs., die Reinach ausgezahlt hatte, ſcheint 
Barbe vertheilt zu haben. Maret hat nach Le 
Poitevin 90 000 Frcs. erhalten; er war Bericht - 
erſtatter für das Loosanleihegeſetz. Seinen Be- 
richt erhielt er fix und fertig von dem inzwiſchen 
gleichfalls verſtorbenen Burdeau, dei dem ihn 
Reinach beſtellt hatte. Burdeau erhielt für die 
Arbeit 70 000 Frcs. Der geweſene Juſſizminiſter 
Thevenet bekam 20 000 Fres., zahlte ſie jedoch 
angeblich zurück; die Unterſuchung beſtrebt fi, 
dieſen Punkt klarzuſtellen. Ob es ihr gelingen 
wird, bleibt abzuwarten. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 2. April. 
Abgeordnetenhaus. 


Das Abgeordnetenhaus berieth Donnerftag den 
Etat der Central-Genoſſenſchafts-Kaſſe, wobei 
im Gegenfa zum Abg. Parifius (freiſ. Dolksp.) 
die Abgeordneten v. Arnim (conſ.) und v. Mendel ⸗ 
Gteinfels eine weitere Erhöhung des Grund- 
kapitals befürworteten. Jinanzminiſter v. Miquel 
glaubte auch ſelbſt. daß eine ſolche Erhöhung 
bei der überraſchend guten Entwickelung der 
de de nothwendig werden würde, und 
daß für das nächſte Jahr darauf wohl 
Bedacht zu nehmen ſei. das Ziel müſſe 
fein: In jeder Gemeinde eine: Darlehns- 
Kaffe, an die ſich dann die Genoſſenſchaften 
für gemeinſamen Ein- und Verkauf u. ſ. w. 
organiſch anzugliedern hätten. Darin liege die 
Löfung des jo ungeheuer wichtigen Problems 
der Erhaltung des mittleren und kleineren Be- 
files und Gewerbes. der Staat brauche mit 
der Kaſſe kein Geſchäft zu machen, das ſei auch 
gar nicht beabſichtigt. 

Alsdann wurde die zweite Berathung der 
Stadt- und Landgemeindeordnung für Heflen- 
Naſſau begonnen. Die 88 1 bis 14 wurden un- 
verändert nach den Commiſſionsvorſchlägen an- 
genommen. 

Freitag fteht die Fortſetzung der Berathung 
auf der Tagesordnung. 


Reichstag. 


gewähren, welche zur Deckung der Betriebs- und 
Unterhaltungskoſten ſowie zur theilweiſen Der- 
sinfung des Anlagekapitals des Kanals dienen, 
der doch nicht nur für die Schiffahrt, ſondern 
auch für landwirthſchaftliche Meliorationen, mili- 
täriſche Zwecke u. ſ. w. von Werth ist. Sie 
müffen in jedem Falle unter genauer Berück- 
ſig tigung der Concurrenz bemeſſen werden, 
welche andere Beförderungswege mit Eiſenbahnen 
und Waſſerſtraßen machen, wenn nicht der Zwech 
des Kanals und der Zweck der Gebühren ſelbſt 
vollſtändig vereitelt werden ſollen. Beide Ge- 
ſichtspunkte ſchiebt die jetzt angenommene Re- 
folution rückſichtslos bei Seite, fie hat nur ein 
Ziel im Auge: Zurückdrängung der ausländiſchen 
Einfuhr. Aus den Gebühren ſollen Zölle 
werden. 

Die Ausfihten, daß der Commiſſionsbeſchluß 
im Plenum wieder bejeitigt werde, find bei der 
Zuſammenſetzung des Kauſes gering. Um b 
noihwendiger ift es, daß die Nächſtbetheillgten jo 
ſchleunig und nachdrücklich wie möglich ihre An- 
ſchauungen und Intereſſen beim Abgeordneten- 
hauſe oder bei den Vertretern ihrer Wahlbezirke 
zur Geltung zu bringen ſuchen. Nur wenn die 
Regierung Unterſtützung aus dieſen Kreiſen er- 
hält, wird ſie ihren, durch ſachliche Erwägungen 
beſtimmten Standpunkt behaupten können. f 

Mit der Gebührenfrage in dieſem Falle wird 
aber auch der allgemeine Widerſtand der be⸗ 
treffenden Kreiſe gegen neue Kanäle verquickt. 
Die beim dortmund Ems⸗Kanal vorgekommenen 
Ueberſchreitungen werden als Handhabe benutzt, 


Die Regierung hat offenbar den guten Willen, 
den großen Plan eines Mittellandnanals, der 
erft eine durchgehende Binnenwaſſerſtraße vom 
Rhein bis zur Weichſel herſtellen würde, trotz 
aller Schwierigkeiten zur Ausführung zu bringen. 
Aber auch hierbei müffen ihr die Nächſtbetheiligten 
mit allem Nachdruck rechtzeitig zur Seite ſtehen. 
Die e die Gebühren- oder Tarif⸗ 
frage auf dem dortmund-Ems-Kanal wird un⸗ 
vermeidlich auch die Entſcheidung über die künf⸗ 
tige Aanalpolitik überhaupt bringen. 1 


Die Helden des Panamaſchwindels 8 9 
dürften bald noch eine Vermehrung erfahren. 
Zunächn hat die Unterſuchungscommiſſion des 


folgung des Senators Lepren einſtimmig ertheilt. 
Der Unterſuchungsrichter nahm die erſte Gonfron- 
tation der Deputirten Boyer und Maret mit 
Arton vor und verhörte ferner den früheren 
Deputirten des Departements Seine-et-Oiſe Dian, 
in deſſen Wohnung darauf eine Kausſuchung 
vorgenommen wurde. Ferner wurde der radicale 
Deputirte Jullien vernommen, der ſich freiwillig 
geftellt hatte. Bon mehreren Seiten wird ge- 
meldet, der Unterſuchungsrichter Le Poitevin habe 
eine ſehr genaue Copie der Papiere des Baron 
Cottu erlangt, durch welche 17 Mitglieder der 
Rechten compromittirt ſeien. Im Laufe des 
Mittwoch Vormittags wurden zahlreiche neue 
Hausſuchungen vorgenommen. Die Verhaftung 
eines ſehr bekannten ehemaligen boulangiſtiſchen 
Deputirten ſoll bevorſtehen. 

Gleichzeitig wurden in Paris die Aufichlüfje, die 
der Unterſuchungsrichter Le Poitevin dem 
Kammerausſchuß gegeben hat, bekannt. Nach 
feinen Mittheilungen, fo wird der „Doſſ. 31g.“ 
aus Paris gemeldet, begann der Gtimmenkauf 
1887. Damals waren Rouvier Miniſterpräſident, 
Barbe Ackerbauminiſter. Leſſeps wollte eine 
Loosanleihe ausgeben. Sein Vertrauensmann 


von höchſtens 50 Abgeordneten die erſte Leſung 
der Kandwerkervorlage, welche an eine Com- 
miſſion verwieſen wurde. 

Abg. Pachnicke (freiſ. Bereinig,) erklärt, ſeine Partei 
könnte der Vorlage zuſtimmen, wenn fie nur Kand- 
werkerkammern enihielte, Auch mit den Beſtimmungen 
über das Lehrlingsweſen ſeien ſeine Freunde im 
großen und ganzen einverſtanden. Dagegen ſeien die 


E. An kei ET AR ERREGT 5ER RNTERNENEFENE NA TESTEN ERRREEITE 
glanzvollen Lebensſtellung mit all ihren Hoff- 
nungen zuſammen. 

Und ſie wußte noch lange nicht alles! 

Sie mußte tropfenweiſe den unſäglich bitteren 
Kelch leeren, mußte das Ehrenkleid ihres Mannes 
und damit das ihrige durch den Schmutz und 
Staub geſchleift ſehen, daß ihr war, als ob ſie 
jeder Hilfe bar vor aller Welt am Pranger ſtehe, 
und hatte in dieſer ganzen Zeit nur einen 
Menſchen, der ihnen treu, unerſchütterlich treu 
blieb — ihr und ihrem ganzen Hauſe: das war 
Sparrenberg. Er brachte der Unglücklichen mit 
Bienenfleiß ſede gute Nachricht, jedes freundliche 
oder anerkennende Urtheil über ihren Gatten 
und damit den einzig möglichen Troſt. Aber nach 
der anderen Seite war er es auch, durch den 
Olsnitz mehrere Mal täglich Nachrichten von der 
Heißgeliebten erhielt. der ſonſt ſo lebensfrohe 
junge Forſtmann verging wie ein Schatten in 
dieſer ſteten Aufregung. Denn ihn — Olsnitz — 


————— P K I 

Nein — Olsnitz wußte es nicht — „aber ſie — 
fie ift meine Braut — wir lieben uns!“ ftam- 
melte er. 

„Nannten Sie nicht eben Ihren Namen, mein 
Herr — Olsnitz?“ fragte der Sanitätsrath weiter. 
Und als der Forſtmann ſtumm nickte, in ganz 
verzweiflungsvoller Angſt um die Geliebte, zeigte 
der alte Kerr auf ein Schriftſtück, welches auf 
Keddins Tiſche lag und das der Hofmarſchall 
dahin gelegt hatte. 

„Ihr Vater — der Kerr Landrath zu Sorenfeld 
— iſt unter einer ganzen Anzahl anderer hoch- 
angeſehener Männer einer der gewichtigſten unter 
den Anklägern Keddins. Dies Papier machte ſchon 
geſtern in der Stadt die Runde.” 

Stundenlang blieben die Rerzte und die beiden 
jungen Männer, nachdem ſie für ulla eine 
Krankenwärterin beſchafft hatten, in dem Kauſe 
des Unglücks, bis die Herrin deſſelben höchſt 
vergnügt von ihrer Fahrt mit der Prinzeſſin 
zurückkehrte. 

Inzwiſchen hatte ſich in der ganzen Stadt wie 
ein Lauffeuer das Gerücht verbreitet, Heddin habe 
auf Grund der entdeckten, mit Winterthur ver- 
übten Betrügereien ſeine Entlaſſung bekommen 
und erſt feine Tochter, die ihm in den Arm ge- 
fallen fein mochte, dann ſich ſeibſt erſchoſſen. 
Man combinirte ziemlich richtig. Frau Helene 
konnten die fie verwundert und vorwurfsvoll 
anftarrenden Blicke der Begegnenden nicht ent- 
gehen. Ihr kam ſogar der Gedanke, es müſſe 
etwas paſſirt fein, aber keine Ahnung, wie nahe 
ſie dies anging. 

Und als fie dann in's Haus trat, wo Gparren- 
berg und der Ganitätsrath fie empfingen, als fie 
zu Ulla hineinſtürzte, an deren Bette ein todt- 
blaſſer junger Mann kniete und die weiße, ſchon 
ſieberheiße, kleine Hand der Bewußtloſen mit 
Küſſen bedeckte, als fie dann Olsniz erkannte 
und doch vor Entſetzen über alles eben Gehörte 
kein Wort der Abwehr fand, ſondern nur weiter 
chwankte nach ihres Gatten Lager im nächſten 

immer: da brach das ſtolze Gebäude ihrer 


zornglühend auf den Namen ſeines Vaters unter 
jener Anklage zeigte. „Wie kann der Sohn dieſes 
Mannes es wagen, vor meine Augen zu treten?“ 
Es gab jetzt freilich nichts mehr zu verheim- 
lichen, hatte Sparrenberg gedacht, und ihr von 
Ulla und Olsnitz' Liebe geredet; aber der Erfolg, 
den er ſich davon verſprochen, blieb aus. Auf 
Frau Helene Heddin wirkte das Unglück nicht 
wie auf die meiſten Frauen; ſtatt fie weich zu 
machen, machte es fie hart; ſtatt fie zu zerknirſchen, 
erbitterte es ſie durch das Uebermaß. Ihr geſchah 
zu viel, das hatte ſie nicht verdient, ſagte ſie. 
Die anfänglichen Gerüchte über die Vorgänge 
im Keddin'ſchen Haufe klärten ſich nach und nach 
dahin, daß der Exminiſter einen leichten Schlag- 
anfall gehabt habe vor Schrecken über ſeiner 
Tochter Unfall, die den Revolver ſpielend in die 
Hand genommen, da ſie ihn nicht geladen meinte, 
und ſich dann ſelber damit in der rechten Schulter 
verletzt hatte. 

Wer's glaubte, mochte es thun. Es blieb für 
die Betheiligten vollig gleichgiltig, ob zu der er- 


Der Reichstag beendete Donnerftag in Anweſenheit 


hatte Frau Helene Heddin fortgewieſen, indem ſie 


Zwangsinnungen in jeder Form unannehmbar. 
Ein paar Millionen in Preußen für die Fade 
und Fortbildungsſchulen wären für das Fand N 
werk werthvoller, als ein ganzes Innungsgejeh. 

Miniſter Brefeld wünſcht, daß aus der Vorlage, 
dem Ergebniß eines nach mühevoller Arbeit zu Stande 
gebrachten Compromiſſes, etwas Poſitives erwachſe. 
Der Miniſter ſucht namentlich die Berechtigung und 
Lebensfähigkeit der facultativen Zwangsinnunges 
nachzuweiſen. die freien Innungen und Gewerbe- 
vereine, die namentlich in Süddeutſchland ſich be- 
währten, müſſe man vorläufig beſtehen laſſen. I 
abſoluten Zwangsinnungen käme man nur zu einer 
Menge Zwangs- und Scheininnungen. Das Handwerk 
ſei keineswegs unrettbar verloren; man müſſe nur 
mehr als bisher für daſſelbe thun. 

Abg. Euler (Eentr., Kunſttiſchler, eine in der Hand- 
werkerbewegung bekannte Perſönlichkeit) will in 
Gegenſatz zu feinem Fractionsgenoſſen Kitze von dem 
Zwitterding der FJacultations-Zwangsinnungen nichts 
wiſſen, aber trohdem die Vorlage nicht verwerfen. 

Nach weiteren Reden der Abgg. Bielhaben (Antif}, 
Benoit (freiſ. Dereinig.), Bedh (freiſ. Dolksp.) und 
Reiſſhaus (Soc.) wurde die Discuſſion, welche den bis 
6½ Uhr hinzog, geſchloſſen. 

Freitag ſteht der Antrag Liebermann von 
Sonnenberg betr. die confeſſionelle Eidesformel 
und die Anträge betr. das Jeſuitengeſetz zur Be⸗ 
rathung. 

* 

Im Reichstag begründete Freitag zunächſt Abg. 
Liebermann v. Sonnenberg (Antif.) feinen An⸗ 
Ins auf Wiedereinführung des confeffionelles 

es. 

Abg. Vogtherr (Soc.) bekämpft den Antrag. 
ee 5 — 1 — Centrum wird für den 

ntrag ſtimmen bei aller Verwahrung gegen die a 
nn Richtung ne grung ges . 

g. Lenzmann (freiſ. Dolksp.) ſpricht gegen den 
Antrag, derſelbe ſei gar nicht gend 15 Intereſſe 
der Religion, ſondern wegen des Judeneides. (Juruf 
eines Antiſemiten: Verleumdung!) Ich habe leider 
kein Mittel, mich gegen dieſe Flegelei zu verwahren. 

Inzwiſchen ift Präſident v. Buol auf den Zwiſchenruf 
aufmerkſam gemacht worden und bezeichnet denſelbes 
als höchſt ungeeignet. ; 

Abg. Lenzmann (forifahrend): Ich bitte ben Antra 
pure abzulehnen, der nur ein Kampfobject bilden — 
zwiſchen den verſchiedenen Confeſſionen und Racen. 

Abg. Graf Bernftorff-Cauenburg (Reichsp.) erklärt 
ſich für den Antrag. 


Die Tungenſchwindſucht in der Cigarren 
? Induſtrie. en 


Zn ihrem Bericht für das Jahr 1896 klagt die 1 
badiſche Fabrikinſpection über die hohe Gterb- 
lichkeit an der Lungenſchwindſucht, welche ſich in 
den Bezirken zeigt, in welchen die Cigarren- 
fabrikation ſtark vertreten iſt. Die in dieſem 
Bezirk conſtalirte Sterblichkeit an Lungenſchwind⸗ 
ſucht überſchreitel faſt ausnahmslos den Landes- 
durchſchnütt. Dabei darf aber nicht überſehen 
werden, daß ein Theil dieſer Arbeiter nicht 
während der Ausübung feines Berufes ftirbt, 
und daß er daher den in dieſem Induſtriezweige 
Derftorbenen nicht zugezählt wird. In dem 
Amtsbezirk Buchſel, wo die etwa 6200 Köpfe 
zählende Jabrikarbeiter- Bevölkerung der Haupt- 
ſache nach in Cigarrenfabriken beſchäftigt iſt. 
betrug die Zahl der an Lungenſchwindſucht 
eſtorbenen Arbeiter 0,48 Procent gegenüber 
„34 Proc. der übrigen Bevölkerung des Bezirks. 
Dem gegenüber wird von anderer Seite darauf 
hingewieſen, daß trotz einer in den letzten Jahren 
eingetretenen Dermehrung der Cigarrenarbeiter 
um etwa 25 Proc. das Durchſchnittsergebniß an 
Sterbefällen in Folge Tungenſchwindſucht in dem 
betreffenden Bezirk ſeit 10 Jahren das gleiche ge⸗ 
blieben ſei. Ferner iſt zu beachten, daß, da die 
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drückenden Menge von Klatſch und wahren That- 
ſachen noch etwas mehr kam. 

Daß die Prinzeſſin Metiherskyn in 107 eines 
Telegramms mit Sohn und Dienerfhaft die Nacht 
darauf abgereiſt war, daß der Herr Staatsraih 
ſich nicht wieder ſehen und durch einen auswär⸗ 
tigen Rechtsanwalt ſeine in der Reſidenz einge- 
leiteten Geſchäfte abwickeln ließ, gab neues, un⸗ 
endliches Gerede. ; 

Aber was den Kern des Geredes betraf, fo 
blieb der, wie er war: 

Heddin, der gefeierte Staatsminiſter des Herzog« 
thums, ſtand unter der Anklage des Vertrauens- 
bruches gegen feinen Kerrn und Herzog, des Der ⸗ 
raths des Dienſtgeheimniſſes zum Zweck eigener 
Bereicherung, und wie die anderen Punkte heißen 
mochten. 

Daß er bankeroit ſein würde, wenn feine 
Gläubiger zufaßten, galt ebenfalls für Zhat- 
ſache; vorläufig, erzählte man ſich, lieferte die 
Poſt täglich ganze Berge von Rechnungen dort im 
Kauſe ab. 

Die Aerzte erklärten nach etwa einer Woche. 
Keddin wurde geneſen und die leichte Lähmung 
bei völliger Ruhe und guter Pflege nach und 
nach verſchwinden. Aber es freute ſich außer 
ſeiner Frau und ſeinen Söhnen kaum jemand 
darüber; im Gegentheil, wenn man es vielleicht 
auch nicht ausſprach, fo dachte man doch: „Ihm 
wäre beſſer, er ſtürbe.“ 

Diel mehr und aufrichtige Theillnahme ſchennte 
man jeiner Tochter, deren Wunde zwar in er- 
wünſchter Weiſe heilte, die aber, lebensgefährlich 
erkrankt, in tiefer Bemußtlofigkeit darniederlag. 

Der Roman Ullas war, natürlich auch ganz 
entftelit, in aller Munde. Sie hatte damals den 
Aſſeſſor v. Weber abgemiejen, weil fie heimlich 
mit Sparrenberg verlobt war. Der Dater, dem 
fie dies geftand, gerieth darüber fo in Wuth, daß 
er fie erſchießen wollte. Eine Hauslehrerliebfchaft, 
und das bei dem Heddin'ſchen Kochmuih! 

Es wurden ſo viel andere unglaubliche Dinge 
erzählt — da fand man dieſe Geſchichte im 
Publikum durchaus glaublich. (Foriſ. folgt.) 


durch Lieder Ausdruck giebt. Bei verdunkeltem Saale 
folgten dann die Bilder, die mit Hilfe eines guten 
Apparates recht ſchön und deutlich gelangen. In drei 
Abiheilungen wurde die Zeit bis zur Krönung König 
Wilhelms am 18. Okt. 1861, die Kriegsjahre 1864 bis 
1871 und ſchließlich Kaiſer Wilhelm in ſeiner Friedens ⸗ 
regierung in 84 Bildern geſchildert, die zum Theil nach 
bekannten und berühmten Originalen gefertigt ſind. 
Herr Paſtor Stengel ſprach den verbindenden poeti- 
ichen Text, der nach der Art der Bilder durch Orcheſter⸗ 
ſätze, Chöre und Choräle unterbrochen wurde. Die 
leteren wurden auf einem Harmonium begleitet. Mit 
dem Bilde des Denkmals auf dem Kuffhäuſer und dem 
gemeinſamen Geſang „Deutſchland, Deutſchland über 
Alles“ ſchloſſen die Vorführungen, welche lebhaften 
Beifall fanden. 


* ISchidlitzer Lotterie. ] Der geſtern gejogene 
Hauptgewinn der Schidlitzer Kirchenbaulotterie fiel in 
die Collecte des Juweliers C. H. Danziger (J. D. Richter), 
wie ſchon mitgetheilt, auf Nr. 18 717. 


* Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
Rauft worden die Grundftühe: Baumgartſchegaſſe 
Nr. 31 von den Kolfhändler Kasper'ſchen Eheleuten an 
die Frau Schankwirth Nordwig, geb. Borſe, für 
9000 Mk.; Rammbau Nr. 53 von den Eigenthümer 
William Schultz'ſchen Eheleuten an die Bahnſchaffner 
Witt'ſchen Eheleute für 17 800 Mk.; Am Stein Nr. 14 
von dem Goldarbeiter Max Dlimshi an die Frau 
Schuhmacher Schrader, geb. Knoch, für 30 000 Mk.; 
Schwarzes Meer Nr. 14 von den Maler Sleiſchmann⸗ 
ſchen Eheleuten an den Kaufmann Siegfried Böttcher 
für 11000 Mh.; Johannisgaſſe Nr. 39 von der Wittwe 
Martens, geb. Feldmeier, an die Bauunternehmer 
Hein'ſchen Eheleute für 15 300 Mh.; Frauengaſſe Nr. 31 
von der Wittwe Baltzer, geb. Zieh, an deren Tochter 
Fräulein Helene Balger für den Ueberlaſſungspreis 
von 14 212,50 Mk.; Langfuhr Blatt 514 von dem 
Fabrikanten Georg Mix an den Zimmermeiſter Albert 
Treder für 15 000 MR.; Karpfenſeigen Nr. 22 von 
dem Maſchinentechniker Ewel an die Kanzliſt Paulini- 
ſchen Eheleute für 13000 Mk.; Neufahrwaſſer Blatt 
245 von den Weichenſteller Block'ſchen Eheuten an den 
Arbeiter Sompolinski für 1400 Mk. Ferner iſt Milch- 
kannengaſſe Nr. 6 von dem Kaufmann Paul Theodor 
Bertram auf deſſen Wittwe übergegangen. 


„Fahrrad - Diebſtahl.] In Tiegenhof it dieſer 
Tage wieder ein recht dreiſter Fahrrad -Diebſtahl be- 
gangen worden; der Thäter fuhr mit einem Rover 

ıt Peters Union - Pneumatic aus der Fabrik von 
Dürhopp mit gelben Stahlfelgen mit der Fabriknummer 
12080 davon. Der Beſtohlene hatte ſein Rad ver- 
ſichert; die Verſicherungsgeſellſchaft hat für die Wieder- 
erlangung des Rades oder die Ermittelung des Diebes 

eine Belohnung von 30 Mk. ausgefeht. 


„ [Bacanzenlifte.] Zum 1. Juni bei einer Poft- 
anftalt des haiferl. Ober-Poftdirectionsbejirks Brom- 
berg Candbriefträger, 700 Mk. und tarifmäßiger 
Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 Mk. — 
Sofort hönigl. Diſtrictsamt I Bromberg Diſtricts- 
bote und Vollziehungsbeamter, jährlich 600 Mk. Ge- 
halt und ca. 75 Mh. Gebühren. — Magiſtrat zu 
Stettin ein Schuldiener, 980 Mk. baar, freie 
Wohnung und Feuerung. — Sogleich Amtsgericht 
Bartenftein ein Kanzleigehilfe, 5 bis 10 Pf. für die 
Seite Schreibwerk nach Maßgabe der Kanzleiordnung 
vom 9. Februar 1895, jedoch ift in Folge der auf 
Berminderung des Schreibwerks gerichteten Der- 
fügungen nur auf ein Einkommen von monatlich etwa 
50 MR. zu rechnen. — Sofort Amtsgericht Ortelsburg 
Kanzleigehilfe, 5 bis 10 Pf. pro gelieferte Seite 
Schreibwerk, der Schreiblohn pro Seite kann bis auf 
10 Pf. erhöht werden. — Zum 1. Mai Magiſtrat Ragnit 
Nachtwächter und Laternenanzünder, 350 Mh. 


I Wechen-Nachweis der Bevölherungs- Bergänge 


vom 21. März bis 27. März 1897.1 Lebendgeboren 


29 männliche, 45 weibliche ü 2 2 
Xodtgeboren 1 männliches, 1 weibliches, insgeſammt 
2 Kinder. Geſtorben (ausſchl. Todtgeborene) 40 männ- 
liche, 37 weibliche, insgefammi 77 Perſonen, darunter 
Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 16 ehelich, 6 außer- 
ehelich geborene. Todesurſachen: acute Darmkrank- 
heiten einſchließlich Brehdurmfall 5, darunter a) Bredi- 
durchfall aller Altersklaſſen 4. b) Prechdurchfall von 
Kindern bis zu 1 Jahr 3, Nindbett- (Puerperat-) Fieber 
1, Lungenſchwindſucht 6, acute Erkrankungen der 
Athmungsorgane 22, davon 8 an Influenza, alle 
übrigen Krankheiten 40, gewaltſamer Tod: a) Der- 
unglückung oder nicht näher feitgeftellie gewaltſame 
Einwirkung 1, b) Selbſtmord 2. 


® [Einbrucsdiebftähle.] Der hiefigen Eriminal- 
olizei ift wiederum eine Anzahl von Anzeigen von 
inbruche diebſtählen zugegangen, ohne daß es bis jeht 
gelungen wäre, die Thäter ju ermitteln. Herr Kauf- 
mann Boguhn in der Ketterhagergaſſe hat in dem 
. 2 8 Gr. Hoſennähergaſſe Nr. 1 einen Lagerraum. 
n dieſen haben ſich die Diebe Einlaß verſchafft, indem 
fie das Schloß erbrachen und eine Eiſenſtange beſeitigten. 
Dann ſtahlen fie fünf Rollen Tilſiterkäſe, welche einen 
Werth von 300 Mk. haben. Die Rollen find mit einem 
R in ſchwarzer Farbe gezeichnet und tragen ein Eiſen⸗ 
bahn-Etiquet Güldenboden- Danzig. — Einen Tag fpäter 
haben anſcheinend dieſelben Diebe in der Kl. Koſen⸗ 
nähergaſſe einen Einbruch verübt. Sie gelangten in 
den unverſchloſſenen Boden des Hauſes Nr. 4 und 
ſtahlen dort eine Anzahl von Wäſchegegenſtänden und 
155 0 welche A. G., E. G., B. und G. gezeichnet 
nd. 
können, nahmen fie gleich noch einen dabei ſtehenden 
Waſchkorb mit. — Ferner wurde in der Niederſtadt 
bei einem Kaufmann ein Einbruchs verſuch gemacht. 


[Potizeibericht für den 2. April] Derhaftet: 7 Per- 
fonen, darunter: 1 Perſon wegen Dergehens gegen 
den § 183 des St.-G.-B., 1 Perſon wegen Unfugs, 2 
Betrunkene, 4 Obdachloſe. — Geſtohlen: 1 Fahrrad 
1 mit Peters Union-Pneumatik aus der 

abrik von Dürkopp u. Co.) mit gelben Stahlfelgen 
und der Fabrikmarke 42 080. — Gefunden: 1 Schlüſſel, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
Direction. 5 8 
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Aus den Provinzen. 


R. Pelplin, 1. April. Geſtern fand im „Hotel 
ſchwarzer Adler‘ eine Generalverſammlung der Inter- 
eſſenten für den Bau eines Getreide-Silos ſtatt, ju 
welcher auch die Herren Oberpräſident v. Goßler und 
Eiſenbahnpräſident Thomé mil dem Zuge von Dirſchau 
um 9½½ Uhr Vormittags hier eintrafen. Der erſtere 
wurde auf dem Bahnhofe von den Herren Amtsvor- 
fiehern Cifka und Rohrbek-Gremblin durch eine An- 
rede begrüßt, worauf die Herren durch die mit Guir- 
landen, Ehrenpforten und Fahnen geſchmüchten Straßen 
nach dem Verſammlungslokal fuhren. Nachdem die 
Herren Rohrbek und v. Graß-Klanin auf die erwarteten 
Bortheile eines Silos für die Landwirthſchaft, unter 
Derwaltung des Raudener Raiffeifen-Vereins, hinge 
wieſen, und die Vertreter der Firmen Lutter-Braun- 
ſchweig und Dinglinger-Aöthen die Gegenſätze zwiſchen 
Kornhaus und Silo durch Vorträge und Zeichnungen 
erläutert und das gemiſchte Gnftem empfohlen halten, 
wurde der Bau eines Gilos beſchloſſen und die Bau- 
Belle auf dem hieſigen Bahnhofe feſigeſtellt. Die Ver ⸗ 
ſammelten begaben ſich um 12 Uhr Mittags in den 
Saal der Bahnhofsioitthidiaß, wojelbft das Zrühftüc 
eingenommen wurde. Um 2 Uhr Nachmittags fuhr der 

err Oberpräſident v. Goßler, ſowie der Herr Eifen- 

ahnpräſident Thomé und der größere Theil der Ber- 
elten mit der Kleinbahn nach Gr. Jalkenau zur 
igung der Weichſelſtelle, auf der ein Umlage⸗ 
angelegt werden ſoll, welcher mit der Kleinbahn 

2 

e Schlochau, 30. Mär. Bon Guts- 
arbeitern, weiche Steine von den A fortzu- 
Schafien hatten, wurden in der vorigen Woche auf der 


Um den Transport beſſer bemerhftelligen zu | 


Feldmark von Gr. Peter kau ſechs Steinkiſtengräber frei- 
gelegt. Die meiſten, und zwar zum Theil recht große 
und ſchöne Urnen, wurden leider zerbrochen. Herrn 
Pfarrer G. gelang es nach vieler Mühe, wenigſtens 
eine mit einem Deckel verfekene Urne unverſehrt her- 
auszuſchaffen. In einer ziemlich großen Urne wurde 
ein Metallſchmuck gefunden, welcher an das Provinzial- 
Nuſeum nach Danzig geſandt wurde. 

Inſterburg, 31. März. Bierpantſcherei. Wie wir 
. 3. berichtet haben, hat das hieſige Schöffengericht 
durch Urtheil vom 29. Januar d. Is. gegen den Bahn- 
hofs-Reſtaurateur Guſtav P. von hier wegen Ver- 
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz (Bierpantſcherei) 
auf 300 Mk. Geldſtrafe oder 60 Tage Gefängniß er⸗ 
kannt. Gegen dieſes Urtheil hat ſowohl der Ver⸗ 
urtheilte als auch die Staatsanwaltſchaft die Berufung 
eingelegt. Die Sache gelangte heute vor der Straf- 
kammer des hieſigen Landgerichts zur Verhandlung. 
Dieſelbe hatte ein für den Angeklagten, der bekanntlich 
in Zuſchriften an uns und andere Blätter die Feſt 
ſtellungen in erſter Inſtanz entſchieden beſtritt, recht 
ungünſtiges Refuitat. Nachdem eine neue mehrſtündige 
Beweisaufnahme ftatfaefunden, erhöhte der Gerichts- 
hof die Strafe auf 500 Mk. oder 100 Tage Gefängniß. 

Keiligenbeil, 31. März. Ein eigenartiger Unglücks - 
fall hat ſich auf dem zu dem Gute Jäcknitz gehörigen 
Borwerk Wonditten ereignet. Die neunzigjährige 
Wittwe Werner begab ſich auf den Boden, um einige 
Wirthſchaſtsſachen zu holen. Kurze Zeit darauf ging 
ihre Tochter ebenfalls nach oben, hatte aber keine 
Ahnung, daß ſich ihre Mutter auf dem Boden befand 
und 308 nach erfolgtem Abſtieg die zum Boden führende 
Leiter fort. Die alte Frau merkte von diefem Dor 
gang nichts, u. bei ihrem Heruntergehen der Meinung, 
fie jehe den Fuß auf die erſte Sproße der Leiter, fiel 
— 1 8 daß der Tod nach wenigen Stunden 

a „ 


Vermiſchtes. 
4 Erinnerungen an Kaiſer Wilhelm I. 


von zwei Beſuchen auf dem Bauplatz der 
Siegesfäule veröffentlicht die „Doſſ. Ztg.“: Entſetzt 
war der Kaiſer über die „antiken“ Streitroſſe, 
die der Künſtler allen Berittenen angedichtet hatte. 
„Als Drake mein Neiterbild für die Kölner 
Rheinbrücke modellirt hatte, mußte er auf meinen 
Wunſch die Hälfte vom Halſe des Pferdes ab- 
ſchneiden; dann war er noch immer reichlich ftark. 
Ich glaube auch nicht, daß die alten Griechen mit 
ſolchen ſchweren Pferden in den Krieg gezogen 
find, denn fie find zum Reiten und zu raſchen 
Bewegungen überhaupt nicht zu gebrauchen; es 
ſind Zugthiere für die Beförderung ſchwerer Laſten. 
Wenn ich an meinem Senſter ſtehe, ſehe ich wohl 
öfters ſolche ſchwer fällige kräftige Thiere mit ſchweren 
Lastwagen langſam vorbeiziehen. Aber die 
Cavallerie braucht leichte Pferde.“ Da der Bau 
damals erſt bis zu etwa zwei Drittel der Säule 
vollendet war, wurde dem Kaiſer eine geometriſche 
Zeichnung des fertigen Denkmals vorgelegt. Hierbei 
äußerte er ſeine Bedenken gegen die Größe der 
Boruſſia (nicht Germania oder Victoria wie man 
häufig hört). Einer der früheren Kerren wagte 
die vorſichtige Bemerkung, daß der Kaiſer ver- 
zeihen möchte, wenn er bei etwaigen künftigen 
Beſuchen der Bildhauerateliers ſehen würde, daß 
ihn die Künſtler unbehleidet auf dem Pferde 
ſitzend darſtellen; der Bildhauer müſſe ſo verfahren, 
um zu richtigen Formen zu kommen. Heiter 
lachend erwiderte der Kaiſer: „Glauben Sie, 
mein lieber .. . ich hätte mich noch nie nackend 
geſehen?“ 


Raubmord. 
Zu 


zuges Bern-Genf wird noch Folgendes gemeldet: 
Der Wagen, in welchem der Schaffner Angſt aus 
Zürich ermordet wurde, war ein Ergänzungs- 
wagen mit nur einem Angeſtellten, während in 
dem nachfolgenden eigentlichen Poſtwagen mehrere 
Angeſtellte arbeiteten, die gar nichts von dem 
Borfalle vernahmen. der ermordete Beamte 
nahm die letzten Sendungen in Lauſanne entgegen 
und trug fie richtig in die Controle ein; es wird 
daher angenommen, daß die That zwiſchen 
Lauſanne und Bern geſchehen ift. Bei Flamatt 
fährt gegenwärtig der Zug äußerſt langfam, da 
dort eine Brückenreparatur vorgenommen wird; 
daher ift dort ein Abſpringen vom Zuge ſehr 
leicht möglich. Feftgeftellt iſt, daß die Wagenthüren 
nur mittels des beſonderen Poſtſchlüſſels zu öffnen 
oder zu ſchließen find, der Wagen war aber bei 
der Ankunft in Bern regelrecht geſchloſſen und 
Angſt hatte feinen Schlüſſel neben ſich liegen; der 
Mörder beſaß alſo einen Nachſchlüſſel. Offenbar 
hat der Mörder nur nac baarem Gelde geſucht, 
da die Säcke vollzählig und auch die Werth- 
ſchriften- und Obligationenſendungen unberührt 
find. Es ift nur ein Ponpli mit 200 Ircs. und 
eine goldene Uhr im Werthe von 100 Fres. ver- 
ſchwunden. Don dem Tyäter fehlt auch jetzt noch 
jede Spur. 5 


a Veiſe einer Flaſche. 

Wie der „Weſ.-31g.“ vom franzöſiſchen Con- 
fulat in Bremen mitgetheilt wird, haben franzö⸗ 
ſiſche Zolldeamte am 16. Febr. d. J. an der Küſte 
von Gascogne zwiſchen Arrachon und Cordouan 
eine Flaſche aufgefiſcht, die von den Pafjagieren 
des Dampfers „Weimar“ 
27. Sept. 1895 auf den Bänken von Neufundland 
in's Meer geworfen worden war. Die Flaſche ent- 
hielt einen Brief folgenden Inhalts: „Dampfer 
„Weimar“, zur Zeit auf dem Atlantiſchen Ocean, 
27. Sept. 1895, auf der Reife von Bremen nach 
Baltimore. Wir endesunterzeichnete Paſſagiere 
des obengenannten Dampfers bitten den Finder 
dieſes Documentes, es irgend einer größeren Zeit- 
ſchrift zur Deröffentlichung zu überſenden mit der 
Angabe des Jundortes. Wir befinden uns zur 
Zeit auf 49 N. und 51“ W. und find alle wohl 
und munter.“ — Folgen die Unterſchriften von 
30 Paſſagieren. — Die Flaſche hat demnach in 
507 Tagen etwa 2100 Seemeilen in öſtlicher 
Richtung zurückgelegt bei einer durchſchnittlichen 
Tagesgeſchwindigkeit von 4,15 Seemeilen. Be- 
merkenswerth iſt, daß die Flaſche von der 
Strömung und den Winden in 1½, Jahren mit 
der obengenannten mittleren Geſchwindigkeit direct 
nach Oſten getrieben iſt, ohne der Abzweigung 
des Golfſtromes nach Nordoſt und der Küſte 
Norwegens gefolgt zu ſein. 


Kleine Mittheilungen. 
»Lantipyrin-Dergiſtung.] Die verſchledenen 
Kopfſchmerzen- und Fiebermittel, deren ſich das 
Publikum heute, häufig ſogar ohne ärztliche 
Verordnung, bedient, find nicht fo harmlos, wie 
man gemeinhin annimmt. Wie vorſichtig man 
mit dieſen Mitteln fein muß, beweiſt ein Fall aus 
der Praxis eines engliſchen Arztes. Dieſer hatte 
einem 19 jährigen bleichſüchtigen Mädchen, das 
über Ropflhmerzen klagte, ein Medicament ver- 
ſchrieben, das 5 Gran (= 0,8 Er.) Zap 
enthielt. Bald darauf wurde er u der P 


aus Bremen am 


ntin 


gerufen und fand ſie in folgender Cage: Schüttel⸗ 
fröfte, ſchwere und keuchende Athemnoth, das 
Geſicht, beſonders um die Augen, völlig ver- 
ihmollen. der Körper war mit Ausſchlag bedeckt 
wie bei Scharlach oder Neſſelfieber, der verlang- 
ſamte Puls ſetzte häufig aus und das ganze 
Geſicht hatte eine dunkelbläuliche Farbe. Trotz 
Anwendung aller möglichen Mittel blieb die 
Kranke acht Stunden lang in dieſem Zuſtande. 
Erſt nach weiteren vier Gtunden ließ der Anfall 
nach. Am nächſten Abende konnte das Mädchen 
aufftehen und am übernächſten Tage wieder feinen 
Tagesgeſchäſten nachgehen. In einem anderen 
Falle folgte einer Gabe Antipyrin von 10 Gran 
für 18 Stunden ein faſt völliger Berluft der Seh- 
kraft und ebenfalls ein ſtarker Kusſchlag. Sind 
dieſe kraſſen Wirkungen auch nur vereinzelt, jo 
beweiſen ſie doch, wie ſtark dieſe Mittel auf den 
menſchlichen Organismus wirken. Man ſoll des- 
balb nicht in jedem Fall von Kopfſchmerzen, ohne 
den Arzt zu fragen, zum Pulver greifen, da es 
noch gar nicht erwieſen, ob man die augenblick⸗ 
liche Erleichterung nicht mit dauernden Schädi⸗ 
gungen, nomentlich des Nervenfnftems, erkauft. 

„[Taſchendiebe] wurden in Berlin während 
der Centenarfeier etwa dreißig ſeſigenommen. 
Unter den Berhafteten befand ſich ein inter- 
nationaler Bankdieb, der lange geſuchte Ameri- 
kaner James Fullow. 


* lamerikaniſche Damentoiletten.] die reichen 
Newyorkerinnen, die den „oberen Dierhundert“ 
angehören, verbrauchen jährlich ein ganz hübſches 
Bermögen für ihre Toileite; denn eine Dame, die 
zur Geſellſchaft zählt, giebt mit Leichtigkeit 100 000 
Mark im Jahre aus, wenn fie den anderen 
Frauen ihrer Kreiſe nicht nachſtehen will. Eine 
vielgenannte Millionärin erklärte vor einigen 
Tagen einem Berichterſtatter, daß fie ſich ei- 
ſchränken müffe, um nicht mehr als 102996 Mk. 
im Jahre für ihre geſammte Kleidung zu ver- 
brauchen. In Deutidland ihut man's doch noch 
etwas billiger! 

Kattowitz, 2. April. (Tel.) Hieſige Blätter 
melden: Geſtern Nachmittag fuhren der Beſitzer 
der Borſigwerke Alfred v. Borſig ſowie der Chef- 
chemiker Mazurke und vier weitere Mann in die 
Hedwigwunſch-Grube ein, um die brandigen 
Wetter zu unterſuchen. Sämmtliche Perſonen 
fanden ihren Tod, wahrſcheinlich in Folge einer 
Exploſion der Wetter. f 


Schiffs-Nachrichten. 
Geeſtemünde, 1. April. (Tel.) Der Fiſchereidampfer 
„Paul-“ landete acht Mann von einer bei Jütland ge- 
ftrandeten norwegiſchen Brigg, welche mit einer Ladung 
Grubenhölzer nach Treport beſtimmt war. Die Dann- 
ſchaft wurde mittels der Rettungsleine an Bord des 
„Paul“ geholt. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, K. April. 

St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 2 Uhr Kerr 
Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Mitiags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der 
Mittelſchule, Keil. Geiſtgaſſe 111. Herr Eonfiftorial- 
raty D. Franck. Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, 
Wochengoitesdienft Kerr Diakonus Brauſewetter. 

St. Johann. Dormittags 10 Uhr, Herr Prediger 

ubmensbi. Nachm. 2 U Herr Paſtor Koppe. 


St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Herr Archi- 
diakonus Blech. Nachmittags 5 Uhr Kerr Paſtor 
Dftermener. Beichte Morgens 9½ Uhr. Sreitag, 
Nachmittags 5 Uhr, Paſſionsandacht, Herr Archi⸗ 
diakonus Blech. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Evangel. Jünglingsverein, Sr. Mühlengaſſe Nr. 7, 
Abends 8 Uhr Andacht und Vortrag von Herrn 
Dicar Zimmermann. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vormittags 
9½ʒ Uhr Kerr Prediger Schmidt. Nachm. 2 Uhr 
Herr Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr 
früh. Donnerstag, Nachm. 5 Uhr, Paſſtonsandacht 
Herr Prediger Dr. Malzahn. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Kerr Prediger Zuhft: 
Dormittags 9½ Uhr Herr Prediger Hevelke. 
Beichte Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder- 
Gottesdienſt in der großen Sacriſtei Herr Prediger 
Fuhſt. Mittwoch, Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht in 
der großen Sacriſtei, Herr Prediger Hevelke. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Herr Divifionspfarrer Zechlin. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt, derſelde. Nachmittags 
8 Uhr Prüfung der Eorfirmanden Herr Divifions- 
pfarrer Zechlin. Nachmittags 5 Uhr Prüfung der 
Confirmanden Herr Militär-Oberpfarrer Witting. 
Donnerstag, Vormittags 10 Uhr, Einſegnung der 
Confirmanden, Beichte und Feier des heil. Abend- 
mahls für die Conſirmanden und deren Angehörige, 
Herr Militär-Oberpfarrer Witting. Freitag, Vorm. 
10 Uhr, Einſegnung der Eonfirmanden, Beichte und 
Feier des heil, Abendmahls für die Gonfirmanden 
und deren Angehörige, Herr Divifionspfarrer Zechlin. 
Nachmittags 6 Uhr Paſſions-Gottesdienſt, derſelbe. 

St, Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 9ſ½ Uhr (Sommerhalbjahr) Herr Pfarrer 
Hoffmann. Communion. Vorbereitung 9 Uhr. Nach- 
mittags 5 Uhr Paſſionsandacht. 

St. Bartholomäi. Bormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr, Kinder goltesdienſt um 
11½ Uhr. Nachmittags 5 Uhr Paſſtonsandacht. 

Heilige Leichnam. Dorm. 9½ Uhr gerr Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Freitag, 
Nachmittags 4 Uhr. Paſſionsandacht. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr, Herr Pfarrer 
Woth. die Beichte 9½ Uhr in der Sanriſtei. 
I N 8 5 Uhr Paſſionsandacht Herr Pfarrer 

oth. 


8 Bor mittags . 3 4 
mittags 5 Uhr, Paſſtonsandacht, Kerr Paſtor Hoppe. 


Saal der Abega- Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr: Chriftlihe Bereinigung. Herr Prediger 
Pudmenski und Herr Mittelſchullehrer Brock. 

Miſſionsſaal, Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr große Evangeli- 
ſations Derſammlung. Montag, Dienstag und 
Donnerstag, Abends 8 Uhr, Derſammlung. 

St. Brigitta. Militärgottesdienft 8½ Uhr Hochamt 
mit polniſcher Predigt. 9 Uhr Hochamt und 
Peffionspredigt, Nachmittags 3 Uhr Desperandacht. 
Freitag, Abends 7 Uhr, Kreuzwegandacht und 
Jaſtenpredigt. 5 

St. Keöwigskirche in Neufahrwaſſer. Dormittags 
9½ Uhr Hochamt und Predigt Fr. Pfarrer Reimann. 

Freie religiöie Gemeinde. Scherler'ſche Aula. Poggen⸗ 
pfuhl 16. Keine Predigk. 3 

Baptiſten - Kirche, Shickitange 13/14. Bormittass 
9½ Uhr Predigt. Vormittags 11 Uhr Sonntags- 
ſchule. Nachmittags 4 Uhr Predigt. — Mitt- 
woch, Abends 8 Uhr, Vortrag Kr. Prediger Haupt. 
Zutritt frei. 

Methodiſten-Gemeinde. Jopengaſſe Nr. 15. Borm. 
9½ Uhr Predigt. Nachmittags 2 Uhr Sonntags- 
ſchule. Abends 6 Uhr Geſang-Gottesdienſt. Mitt- 
woch, Abends 8 Uhr, Bibelftunde. Jedermann iſt 
freundlichſt eingeladen. Hr. Prediger K. P. Wenzel. 

—— —— 


Stadtverordneten-Verſammlung 
am Dienstag, den 6. April 1897, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages-Ordnung: 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Dankſchreiben. — Revifion des Leihamis. — Aufer- 
ordentliche Revifion der Kämmereikaſſe. — Derpach - 
tung von Dünen -Terrain. — Pachtübertragung bezüg- 
lich von Landparzellen. — Ankauf eines Grundſtückes. 
— Verkauf einer Landparzelle. — Abänderung eines 
Beſchluſſes über Verkauf von Wallgelände. — Ber- 
änderung von Lehrerbeſoldungen. — Bewilligung von 
Koſten d. für eine Beleuchtungserweiterung, — b. für 
eine Desinfection, — e. für ein Harmonium. — 
Niederſchlagung von Kundeſteuer. — Erfte Cejung des 
Forſt- pp. Etats pro 1897/98. 

B. Geheime Sißung. 

Unterſtützung. — Anſtellungen. — Wahl a. von Be- 
zirksvorſtehern, — b. von Armen Commiſſions Mit- 
gliedern, — eines Schiedsmannes. 

Danzig, den 1. April 1897. 

Der Vorſitzende der Gtadtverordneten - Derſammlung. 
J. D.: Damme. 


Standesamt vom 2. April. 


Geburten: Schaffner Friedrich Ruhnau, S. — Lein- 
wandhändler Anton Reichel, S. — Arbeiter Otto 
Belger, 2 S. — Müllergeſelle Franz Kaiſer, T. — 
Arbeiter Albert Korth, S. — Arbeiter Johann Roga- 
lewski, S. — Arbeiter Immanuel Weiß, T. 

Aufgebote: Schneidergeſ. Jakob Raczynski hier und 
Helene Auguſte Lindenblatt zu Heubuden. — Arbeiter 
Friedrich Grodike und Marie Plotzki, beide hier. 

Heirathen: Reſtaurateur Georg Miſſun und Amanda 
Hedwig Küfter, beide hier. — Schiffbauer Heinrich 
Julius Jeſchke und Johanne Louiſe Oltersdorf, beide 
hier. — Schmiedegeſelle Ferdinand Balzun und Amalie 
Julianne Mahlin, beide hier. — Schloſſergeſelle Jo- 
hannes Friedrich Gerpe-Oliva und Maria Magdalena 
B-sjeski hier. — Schuhmachergeſelle Julius Gotthilf 
Wuthold und Johannu Elifabeih Gohr, beide hier. — 
Arbeiter Karl Heinrich Schanz-Kl. Plehnendorf und 
Amalie Charlotte Bertha Wagner bier, — Arbeiter 
Guſtav Adolf v. Riefen und Erneſtine Wilhelmine 
Draws, beide hier. 

Todesfälle: S. d. Arbeiters Eduard Brick, 1 NM. — 
Rentier Julius Ferdinand Randt, 73 J. — Frau 
Mathilde Julianne Guttkowski, geb. Sauer, ſaſt 73 J. 
— S. d. Werkmeifters Auguft Schaller, todtigeboren. 
— Lohn diener Ferdinand Matthes, — d. 
Lederzurichters Wilhelm Quosbarth, 10 . — S. d. 


— Frau Laura Mathilde Neumann, geb. Tesmer, 
47 J. — Arbeiter Ludwig Bedike, 55 J. — Wittwe 
Withelmine Krüger, geb. Langkopf, 91 J. — Karl 
Otto Nilrowski, 11 W. — Lehrer a. D. Andreas Fethhe, 
80 J. — Unehel.: 3 S. 


Danziger Börſe vom 2. April. 


Weizen in matter Tendenz; bei kleinem Derkehr 
Preiſe unverändert. Bezahlt wurde für inländiſchen 
hellbunt krank 718 Gr. 145 M, helibunt 756 Gr. 
154 Al, für poln. zum Zranfit bunt bezogen 742 Gr. 
115 M, N krank 725 Gr. 118 M, für ruffifhen 
zum Tranſit Ghirka mit Kubanka 734 Gr. 110 M 
per Tonne. Ferner ift gehandelt inländiſcher bunter 
755 Gr. Weizen Lieferung April-Mat 154 M, Mai- 
Juni 1541, 154 M, Juni-Juli 154½ M, Juli-Kuguſt 
152 M zu handelsrechtlichen Bedingungen. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländ. 726 Gr. 
un 738 Gr. 107 M, 74% Gr. 106 M, etwas krank 


26, 48 M, roth 26, 30½., 32, 
Kilogr. bezahlt. — MBeigenhleie. Grobe 
3,60 Al, mittel 3,10, 3,121, 3,15 M, feine 3,00 3,10, 
3,20 M, beſetzt 2,90, 2,97½ per 50 Kilogr. gehandelt. 
— Roggenkleie 3,25, 3.30, 3,35, 3,40, 3,45 M, ab- 
fallend 3,15 M per 50 Kilogr. bejahlt. — Spiritus 
matter. Contingentirter loco 57,00 bez., nicht con- 
tingentirter loco 57,30 M bez. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 1. April. Wind: SSW. 
angekommen: Activ. Chriſtenſen, Regoe, Steine. 
Geſegelt: Koſanna, Han, Cherbourg, Holz. — Dora 

(S.), Bremer, Lübeck (via Memel), Güter. — Jafon 
(S.), Buchanan, Reval, leer. Carli (S.), 
Petterfion, Kjöge, Koll. — Kursk (Sd.), de Staal, 
Libau, leer. 
» 2. April, Wind: WSW, fpäter NW. 
Angekommen: Befle (SD.), Blohm, Stockholm, leer. 
Geſegelt: Neva (SD.), Beft, Liverpool, Zucher und 


Güter. 
a Nichts in Sicht. 


— — — — — — 
Verantwortlicher Nedacteur Georg Sander in Dang 
Druck und Derlag von 5. C. Alerander in Danis 


PPP ADT. 
Wie nach Regen Sonnenſchein, 
fo folgt nach langem hoffnungsloſen Leiden oft- 

mals erneute Kraft und Geſundgheit. 

Dieſes bewahrheitet ſich durch die glückliche Heilung 
des Herrn Otto Lorenzen, Photograph zu Rödemis 
(Holſtein). Derſelbe wurde durch ein ſchweres Rücken- 
marksleiden, weiches eine Lähmung beider Beine her- 
beigeführt hatte, arbeitsunfähig gemacht — und halte, 
nichdem die bis dahin ärztlicherſeits angewandten 
Mittel (innere Medicamente, Strechverband, Elektricität) 
gänzlich erfolglos geblieben waren, faft jede Hoffnung 
auf Wiederherſtellung aufgegeben. Als letzten Verſuch 
entſchloß ſich derſelbe noch die Sanjana-Heilmethode 
anzuwenden und gewann thatſächlich durch dieſes Keil⸗ 
verfahren feine volle Kraft und Gejundheit und fomis 
feine Lebengeziſtenz zurück. 

Dieſer Fall fteht keineswegs vereinzeli da, 
vielmehr bietet die Sanjana-Heilmethode zahlreiche 
weitere glückliche Heilungen ſchwerer Kals-, 
Lungen-, Nerven- und Rückenmarksleiden. Wer 
der Hilfe bedarf, verlange koſtenſrei die San⸗ 
jana-Hellmethode. 

Man bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung 
bewährte KHeilverfahren unenigeltlich durch den 
Geeretair des anſgna - Jaſtituts, Kern 
N. Görcke, Reriin 8. W. 47. 


Arbeit in der Cigarreninduſtrie ziemlich leicht iſt, 
Ach ihr aolreiche Perſonen widmen, welche zu 
anderen Arbeiten zu ſchwach ſind. Naturgemäß 
werden ich unter dieſen ſchwachen Arbeitern ver- 
hältnifmäßig viele Lungenkranke befinden, auch 
ſolche, die ihren eigentlichen Beruf ihres Leidens 
wegen haben aufgeben müſſen, in der Cigarren- 
induſtrie aber immer noch längere oder kürzere 
Zeit thätig fein können. Wenn dieſe aber er- 
kranken oder fierben, jo werden fie als Cigarren- 
arbeiter verzeichnet und helfen die geſundheitlichen 
Berhältnifje der Eigarreninduſtrie als ſehr un- 
günſtig erſcheinen zu laſſen. Hiernach ſind die 
Jahlen der badiſchen FJabrikinſpection durchaus 
nicht beweiskräftig. g 

Jedenfalls wäre im allgemeinen Intereſſe eine 
eingehende geſundheitliche Prüfung der Verhält- 
niſſe in der Tabakinduftrie wünſchenswerth. 
Schon der Umftand, daß unter den Cigarren- 
arbeitern viele Lungenkranke find, mögen ſie 
erſt als Kranke eingetreten ſein oder mögen ſie 
ſich die Krankheit während ihrer Beſchäftigung 
zugezogen haben, erheiſcht eine ſachverſtändige 
Unterſuchung. 


Zu der Marine-Kriſis 
ſchreibt uns heute einer unſerer Berliner Mit- 


arbeiler: 
Nachdem Contreadmiral Tirpitz von der Stellung 


als Chef der Kreuzerdiviſion entbunden und: 


heimbeordert wurde, um vor der Hand den 
„beurlaubten“ Staatsſecretär des Reihsmarine- 
amis Kollmann zu vertreten, bedarf es keiner 
Frage mehr, daß letzterer ernſtlich entſchloſſen ift, 
von ſeiner Amtsthätigkeit zurückzutreten. Wie 
wir hören, hat Herr Hollmann bis auf weiteres 
einen „Urlaub auf unbeſtimmte Zeit“ angetreten, 
ſo daß auch ſein eingereichtes Entlaſſungsgeſuch 
vorläufig weder in dieſem noch in jenem Sinne 
“zur Erledigung zu gelangen braucht. Wer Herrn 
Hollmann ſeit Jahren kannte, dem konnte es im 
Verlauf der Marinedebatten im Parlament nicht 
verborgen bleiben, daß der Staatsſecretär des 
Reichsmarineamtes einen ſehr müden — oderſagen 
wir amtsmüden — Eindruck ſeit dem Augen- 
blick machte, als die Kreuzer von der Budget- 
commiſſion zur Ablehnuug gelangten. Ehe der 
ftellvertretende Staatsſecretär, Contreadmiral 
Tirpitz, die Geſchäfte im Reichsmarineamt über- 
nehmen kann, iſt der Sommer in's Land gezogen, 
wenn er auch geſtern bereits telegraphiſch, 
nach Japan von jeiner Vertretung benachrichtigt 
worden iſt. In Marinekreiſen hat es allgemein 
überraſcht, daß die Wahl des neuen Staats- 
ſecretärs auf den Contre-Admiral Tirpitz allen 
Ernites gefallen zu ſein ſcheint, denn dieſer Flagg- 
offizier ſchien beſonders dazu berufen, dem hohen 
Zrontdienft als Geſchwaderchef erhalten zu bleiben, 
da er gerade im ganzen letzten Jahrzehnt Hervor- 
ragendes auf dem Gebiete der Seetaktik geleiſtet 
hat. Wir erinnern nur an ben |. 3. bekannt 
gegebenen allerhöchſten anerkennenden Erlaß nach 
den großen Seemanövern des Jahres 1894, in 
welchem der damalige Chef des Stabes des Ober- 
commandos der Marine, Contre-Admiral Tirpitz, 


beſonders ausgezeichnet wurde. Dieſer Zlagg⸗ 


offizier iſt ohne allen Zweifel einer der hervor- 
ragendſten Admirale unſerer Flotte. 
organiſatoriſches Talent von allen gerühmt wird 
und das er auch ſchon ſo mannigfach bewieſen 
at. Wie er allerdings ſeiner neuen Stellung als 


dem Pe gegenüber — gewachſen ſein wird, 
muß die Jukunft lehren. 
ern tn e 


Deutſches Reich. 


Berlin, 2. April. Nach dem „Kl. Journal“ 
wird der Kaiſer am Sonntag Vormittag Nanſen 
in feierlicher Audienz im Schloſſe empfangen. Der 
berühmte Jorſcher iſt heute Vormittag mit feiner 
Gattin in Berlin eingetroffen und von dem 
ſchwediſch-norwegiſchen Geſandten Lagerheim nebſt 
Gemahlin ſowie einem Comité der Geſellſchaft für 
Erdkunde empfangen worden. 

Der „Lok.-Anz.“ hatte Nanſen geſtern einen Bericht⸗ 
erſtatter bis Köln entgegengeſchickt und berichtet 
über ein langes Interview, welches derſelbe mit 
Nanſen gehabt hat. U. a. habe der berühmte 
Jorſcher gejagt, daß er vorläufig keine Expedition 
mehr nach dem Nordpol unternehmen werde. 
Die „Fram“ werde erſt im nächſten Jahre eine 
Expedition unternehmen, aber nicht, um nach 
dem Nordpol zu gehen, ſondern um Zorſchungen 
in den arktiſchen Gewäſſern auszuführen. Nanſen 
hat die Mitfahrt abgelehnt, da er erſt die Er- 
gebniſſe feiner Expedition wiſſenſchaftlich be- 
nn wolle und dazu längere Zeit gebrauchen 
werde. 

L. Berlin, 1. April. Die Liberalen haben einen 
ſchweren Verluſt erlitten durch den heute erfolgten 
unerwarteten Tod des Juſtizraths Makower in 
Berlin. Der Derſtorbene iſt nach gam kurzer 
Krankheit an Lungenentzündung dahingegangen. 
Er war wegen ſeines uneigennützigen Sinnes, 
wegen ſeiner ſtrengen Gerechtigkeitsliebe und 
Charakter feſtigkeit in weiten Kreiſen hochgeachtet 
und geehrt. Eine große Zahl von Ehrenämtern 
und Dertrauensſtellungen hat der Dahingeſchiedene 
innegehabt und mit größter Gemifjenhajtigkeit 
verwaltet. Politiſch zählte er zur „Freiſinnigen 
Bereinigung” und war Dorſtandsmitglied des 
Wahlvereins der Liberalen. 


— Die „Köln. 31g.“ erhält Aenntnik von einem 
eigenartigen Erlaß der Miniſter des Innern und 
der Juſtiz, wonach den Standesbeamten bei 
Aufnahme der Verhandlungen über Aufgebote, 
Eheſchließungen und Geburten aufgetragen, die 
Betheiligten auf ihre kirchlichen Pflichten hinzu- 
weiſen. Die Anregung zu dieſem miniſteriellen 
Erlaß joll von kirchlicher Seite erfolgt fein. die 
„Köln. 31g.“ bedauert, daß die Miniſter einer 
ſolchen Anregung der Kirche Folge gegeben haben. 

— Das Organ des Altreihskanzlers, die „Ber · 
liner N. Nachr. giebt der Hoffnung Ausdruck, 
Contreadmiral Tirpitz werde der Noon der 
Marine ſein. Die „Deutſche Tagesztg.“ meint, 
wenn Kollmann wirklich durch Tirpitz erſetzt 
würde, ſo würden wir uns auf noch viel ſchärfere 
Flottenkämpfe gefaßt machen müſſen. Eigen⸗ 
thümlich würde die Löſung immer fein. Contre- 
admiral Tirpitz vertritt, wenn man ſo ſagen 
darf, bezüglich der Flottenforderungen die ſchärſſte 
Tonart. Daß es ihm, wenn ſonſt alles beim 
Alten bleibt, gelingen könne, durchzuſetzen, was 
dem Admiral Hollmann nicht gelang, daran iſt 
im Ernſte nicht zu denken. 


[ueber die Begnadigungen der Duellanten] 


in Derbindung mit dem Ausbleiben der Am- 


neſtie bemerkt das Stöcker 'ſche „Dolk“: 
-Wenn gewiſſe Gerüchte, die uns zugehen, 


deſſen 


— vor allem 


richtig find, jo wären Begnadigungen in größerem 
Umfange demnächſt doch noch zu erwarten. Wenn 
ſie bisher ausgeblieben ſind, ſo habe eben durch 
das Ausbleiben bezw. durch eine ganz ſubjective 
Ausübung klar gelegt werden ſollen, was ver- 
faſſungsmäßig feſtſteyt, daß nämlich das Bnaden- 
recht ein ganz perſönliches Recht des Monarchen 
ſei, auf welches weder gewohnheitsrechtliche Er- 
wartungen noch kritiſche Erörterungen der Preſſe 
einen Einfluß ausüben.“ 

* Zur Affaire Tauſch.] In der Unterſuchung 
wider den Criminalcommiſſar v. Tauſch und den 
Herrn v. Lützow ſoll nunmehr, wie eine Berliner 
Correſpondenz meldet, den Angeſchuldigten die 
Anhlageſchrift zugeſtellt worden ſein. 

Unter anderen ſind als Zeugen beantragt die 
Minifter v. Köller und Bronſart v. Schellen- 
dorff ſowie der Staatsſecretär Frhr. v. Marſchall. 

* [Der Skat des Miniſters v. Bötticher. ] In 
den Mittheilungen aus dem Verein zur Abwehr 
des Antiſemitismus leſen wir: „Eine Fundgrube 
unfreiwilliger Komik bildet nach wie vor der 
Sedlatzek-Ahlwardt-Dewaldſche „D. Generalanz.“. 
So heißt es in einer Briefkaſtennotiz der Nummer 
vom 31. März: 

„P. H. Berlin. Wenn Ihre kaum glaubliche Mit- 
theilung ſich vewahrheiten ſollte, wonach wir natürlich 
noch beſondere Recherchen anſtellen werden — daß 
unſer Staatsminiſter v. Bötticher mit den Haupijuden — 
den Commerzien — pp. Räthen Schwabach, Mendels- 
ſohn, Hanſemann pp. intim verkehrt und mit denſelben 
Nächte durch Skat driſcht — fo dürfte für uns darin 
allerdings der Schlüſſel zu dem Geheimniß zu finden 
fein, warum aus der Handwerhkerorganiſation, dem 
radicalen Schutz der Landwirthſchaft und der endlichen 
Löſung ſo mancher dringenden ſocialen Aufgabe bisher 
nichts geworden iſt!“ 

Wir wiſſen noch viel mehr! Ein Grand mit 
Dieren des Miniſters v. Bötticher iſt ſchuld, daß 
die große ſociale Frage ungelöſt bleibt, und hätte 
er nicht jüngft beim Kreuz-Solo verloren, fo 
wäre die Börſe — der Commerzienräthe erleichtert 
und die Marine-Borlage möglich geworden. Ja, 
ja, der Skat!“ 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 2. April. 
Metterausfichten für Sonnabend, 3. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wärmer, wolkig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe 
Niederſchlag. Windig. 


Die wiederholte Nachwahl in Schwetz 


ſcheint, wie das leider zu befürchten war, mit 
einer Niederlage des Deutſchthums in jenem 
Wahlkreiſe geendet zu haben. Zwar liegt noch 
kein abſchließendes Reſultat der Wahl vor, aber 
was bisher bekannt geworden iſt, läßt den Sieg 
des polniſchen Candidaten v. Saß mehr als 
wahrſcheinlich erſcheinen. Iſt der Wahlkreis dies- 
mal von den Deutſchen, die ihn in drei ſchweren 
Wahlgängen tapfer gehalten haben, verloren 
worden, fo find leider die Regierungsorgane, 
welche bei der vorigen Wahl klaren geſetzlichen 
Beſtimmungen eine von vornherein als unyaltbar 
vorauszuſehende Auslegung gaben, von einer 
weſentlichen Mitſchuld nicht freizuſprechen. Die 
Berhältniffe im dortigen Wahlkreiſe mahnten doch 
zu ganz vefonderer Dorſicht. Ueber das Ergebniß 
des Wahlkampfes vom 31. März telegraphirt 
man uns heute: 

Schwei, 2. April. Aus 68 Wahlbezirken werden 


22. Juni wurden in dieſen Bezirken abgegeben 3657 
Stimmen für den deutſchen, 3807 für den polniſchen 
Candidaten. 22 Bezirke ſtehen noch aus, dieſelben 
werden aber ſchwerlich die Situation meſentlich ändern. 


Bei der Hauptwahl 1893 wurde Herr Holtz mit 
6210 gegen 6042 Stimmen gewählt, die Herr 
v. Saß erhielt. Wegen Wahlunregelmäßigkeiten 
wurde die Wahl für ungiltig erklärt. Im 
Juni v. Is. fand die Erſatzwahl ſtatt, die zunächſt 
zur Stichwahl führte. In letzterer wurde der 
Deuiſche mit 5328 gegen 5141 polniſche Stimmen 
gewählt. Die Wahl mußte vom Reichstage aber- 
mals für ungiltig erklärt werden, da fie, ent- 
gegen den Beſtimmungen des Wahlgeſetzes, auf 
Grund der Wahlliſten von 1893 erfolgt war. 


Bewegung der Landgüter-Preiſe. 

In Bezug auf dieſe in Nr. 22 489 dieſer 
Zeitung erörterte Frage theilen wir ferner nach- 
ſtehende Beiſpiele aus landwirthſchaftlichen 
Kreiſen mit: 

Ein größeres Gut von 3400 Morgen inclufive 
900 Morgen Wald, 360 Morgen Wieſen, circa 
400 Morgen Bruchwieſen, Torf etc., Grund- und 
Gebäudeſſeuer 360 Mk., brachte im Jahre 

amt excl. Wald 3000 Mk. = Rente: 60 MR. 
—— Pacht a. Wald 4200 Mk. — Rente: 80300 7. 
1852 betrug der Verkaufspreis (hleine 
180 000 „ 


Brennerei) Ic, 
1872 betrug der Verkaufspreis in der 
Gubhaftation. - .. „ circa 200000 „ 
1877 N der Verkaufspreis frei- 8 
u n ( en DE 
bei 25 120000 Mh, Anzahlung. — 

Nachdem circa 150 Morgen gerieſelt, eine 
Waſſerleitung eingerichtet und mehrere Arbeiter- 
häuſer gut ausgebaut ſind, allerdings auch der 
Wald großentheils durch Hohzverkauf genutzt iſt, 
wird die heutige Derkaufsforderung des Beſitzers 
auf mindeſtens 310 000 Mh. feſtgeſetzt. 

Ein früheres Freiſchulzerei-Gut, jetzt zu einer 
Landgemeinde gehörig, in Größe von ca. 800 
Morgen mit 200 Morg. Sandboden incl, erzielte 
1862 einen Kaufpreis bei ca. 36 000 Mh, 


Anzahlung von 77000 Mk. 
1865 ee bei ca. 30 000 Mk. 


Anzahlung von 11 7. 
Durch Sf — kleinen Grundftücs . E79 
Summa 117000 Nn. 
Nach Ausführung diverſer Bauten wurde das 
Gut im Herbst 1894 bei einer Anzahlung von 
24 000 Mk. für 142500 Mh. verkauft. Der jetzige 
Beſitzer des Gutes ift nicht der Meinung, daß er 
für daſſelbe einen zu hohen Preis bezahlt habe. 
Eine bis 1829 ſiscaliſche Beſitzung von etwa 
1200 Morgen, melde der Staat damals ver- 
kaufte für 18 000 Mk., wurde 1868 verkauft für 
138000 Mk., die von dem neuen Beſitzer aus- 
geführten Bauten ſind zu veranſchlagen auf 
15 000 Mk., der von ihm gezahlte Betrag beläuft 
ſich alſo auf 158 00 MER 
Im Jahre 1894 wurden für dleſes Out 
165 000 Mk. gefordert. Die in demſelben Jahre 
aufgemachte gerichtliche Taxe delie f auf 
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215 000 Mk., jo daß das Gut mit 150.000 Nh. 


beliehen werden konnte. 


— —-— 


* [Fernfprechuerhehr.] Um die Vortheile, die 
der mündliche Derkehr mittels ZJernſprecher ge- 
währt, in beſonderen Fällen, namentlich bei Un- 
fällen, Krankheiten, zur Herbeirufung eines 
Arztes u. ſ. w. weiteren Kreiſen zugänglich zu 
machen, können fortan von jeder öffentlichen 
oder dienſtlichen Fernſprechſtelle aus innerhalb 
des Stadt-, Vor- und Nachbarortsverkehrs Ge- 
ſpräche mit Perſonen, die einen Jernſprechan⸗ 
ſchluß nicht beſitzen, geführt werden. Die Gebühr 
für ein derartiges Geſpräch von 5 Minuten be- 
trägt 1 Mark; ein Botenlohn für den die be- 
treffende Perſon herbeirufenden Boten wird nicht 
berechnet. 


[Tragen von Civilkleidung ſeilens der 
Offiziere.] Durch eine ſoeben erlaſſene kaiſerliche 
Ordre wird beſtimmt: die commandirenden 
Generale ſind berechtigt, für die unmittelbar 
unterftellten Offiziere und Ganitätsoffiziere hin- 
ſichtlich des Tragens von Civilkleidung auf Urlaub 
innerhalb des Corpsbezirkes einſchränkende Be- 
ſtimmungen zu erlaſſen, ſofern ſich nach den ört- 
lichen Berhältniffen aus der Feſtſetzung unter 
Ziffer 55 b der Offiziers-Bekleidungsvorſchrift 
Uebelſtände ergeben. Bei Rennen erſcheinen alle 
Offiziere etc, ſtets in Uniform. 


* [Neuer Deichinſpecior.] In der letzten 
Deichamtsſitzung zu Neuteich iſt der kgl. Regie- 
rungs- Baumeiſter Gramſe aus Fordon zum 
Deichinſpector des Marienburger Deichverbandes 
gewählt worden. 


* [Neue militäriſche Einrichtungen.] Bom 
1. Oktober d. 38. ab wird beim 17. Armeecorps 
die bisher unter der Bezeichnung „Meldereiter- 
Detachement“ bei anderen Corps beſtehende 
Truppen-Kbotheilung neu eingeführt. Dieſelbe 
führt jedoch die Bezeichnung „Detachement Jäger 
zu Pferde“ und wird dem 1. Leibhufaren-Re- 
giment angegliedert. Gleichzeitig wird die Be- 
zeichnung „Meldereiter“ allgemein in „Jäger zu 
Pferde“ umgewandelt. 

Zur Entlaftung des erſten Artillerieofſtziers vom 
Platz in Tyorn von den ihm zur Zeit obliegenden 
Der waltungsgeſchäften wird als Vorſtand des 
Artillerie-Depots in dieſer Feftung ein penſionirter 
Stabsoffizier, welcher der Jußartillerie angehört 
hat, angeſtellt, Ferner foll in Thorn eine Be- 
ſpannungs-Abtheilung für Zußartillerie vom 
1. Oktober d. Is. ab eingerichtet werden. 


unfall auf See.] Auch heute gingen über 
den Verbleib des Stauerbootes, das mit feinen 
Inſaſſen, wie geſtern berichtet wurde, vermißt 
wird, noch keine näheren Nachrichten ein und es 
gewinnt daher die Anſicht immer mehr Wahr- 
ſcheinlichkeit, daß die Inſaſſen ein Opfer der 
Wellen geworden ſind. In dem Boote befanden 
ſich die drei Stauer Petrik, Bürger und 
Müller; zwei von ihnen ſollen verheirathet und 
Jamilienväter ſein. 


Zum Untergange des Dampfers „Mann- 
heim“ ] meldet man uns heute aus Leba. daß bei 
Koppalin ein herrenloſes Boot an den Strand 
getrieben if, Man vermuthe, daß es das ver- 
mißte zweite Boot vom „Mannheim“ iſt. Ueber 
das Schickſal der 8 Mann Beſatzung des zweiten 
Rettungsbootes vom „Mannheim“ fehlt auch bis 
jetzt noch ſede Spur. Am Strande ſind bisher 


weder Schiffstrümmer noch Leichen angeſpült. 


gezählt für Holtz (deutfcher Candidat) 3674, v. Can 
(Pole) 3995 Stimmen. Bei der letzten Wahl am 


* [Neuer Gommerfahrplan.] Der endgiltige 
Entwurf des neuen Sommerfahrplans, welcher 
am 1. Mai in Kraft treten ſoll, iſt nunmehr er- 
ſchienen. Wir haben bereits früher über die Ein- 
legung der beiden neuen Schnellzüge auf der 
Strecke Berlin-Königsberg Mitheilung gemacht. 
Die Kofahrt erfolgt in Berlin vom Bahnhofe 
Friedrichſtraße um 11.03 Abends, die Ankunft in 
Danzig um 6.52 Morgens In umgekehrter 
Richtung iſt die Abfahrtszeit in Danzig auf 
10.10 Abends, die Ankunft in Berlin Friedrich- 
ſtraße auf 6.25 Morgens angeſetzt. Die neuen 
Schnellzüge, welche auf der Strecke Danzig-Stolp⸗ 
Berlin dom 1. Mai ab verkehren haben auch in dem 
definitiven Entwurf dieſelben Zeiten behalten, 
welche wir bereits früher gemeldet haben. Don 
den auf dieſer Strecke vorgeſehenen Jernzügen 
werden nur die zwiſchen Danzig und Neuſtadt 
laufenden Züge für den 3oppoier Lokalver - 
kehr frei gegeben werden, der eine derſelben 
fährt in Neuftadt um 6.22 Morgens ab und trifft 
bier um 7.37 ein, der andere geht son Danzig 
um 9.20 Abends ab und kommt in Neuſtadt um 
10,35 an. Im Lohalverhehr zwiſchen Danzig- 
Neufahrwaſſer undDanzig-Ioppot find Aenderungen 
der gleichfalls früher bereits mitgetheilten An- 
zahl der Züge und der Fahrzeiten im endgiltigen 
Entwurfe nicht vorgeſehen worden, dagegen ſind 
im Vorortverkehr Danzig-Prauft mehrere Züge 
anders geſtaltet worden. Es iſt zunächſt ein neuer 
Zug eingelegt worden, welcher nur an 
den Sonntagen verkehrt und zwar wird er 
in Prauſt um 10.30 Abends abgelaſſen werden 
und in Danzig um 10.55 Abends ankommen. 


Ferner fährt der zweite Morgenzug von Prauſt 


um 7.00 Morgens ab und kommt hier um 7.25 
an, und der letzte Abendzug von Danzig geht um 
9.45 ab und trifft in Prauſt um 10.10 ein. Auf 
der Streche Carthaus-Danzig hat der Morgen- 
zug eine Aenderung erfahren, derſelbe wird in 
Carthaus um 5,06 Morgens abgelaſſen und trifft 
hier um 7.25 ein, 

* [Neuer Phuſicus.] Der Kreisphyſicus des 
Kreiſes Bleckede Dr. Eſchricht zu Bleckede iſt in 
gleicher Eigenſchaft in den Kreis Danziger Höhe 
verſetzt worden. 


»IPetitionen.] Das ſechste Verzeichniß der 
beim Abgeordnetenhauſe eingegangenen Petitionen 
enthält u. a. die folgenden: Hoffmann u Gen., 
Ziſcher in Oeſtlich-Neufähr, beantragen Berlegung 
der Ortſchaft Neufähr an das untere Weichſel⸗ 
gebiet bei Schiewenhorſt. — Das Deihamt des 
Elbinger Deichverbandes beantragt. die ſchleu- 
nigſte Herſtellung der im Geſetz vom 20. Juni 

88 vorgejehenen Eiswehranlage herbeizuführen, 
bis zur Kerſtellung der Eiswehranlage den 
Elbinger Deichverband von dem Beitrage zu den 
Regulirungskoften freizulaſſen und dem Elbinger 
Deichverbande die bisher gezahlten Regulirungs- 
beiträge zurüchzuerftatten und die Verzinſung und 
Tilgung des vom Elbinger Deichverbande aufju- 
bringenden Regulirungsbeitrages erſt nach Ker⸗ 
ſtellung des Eiswehrs eintreten zu laſſen. — Der 
Dagiftrat zu Mewe beantragt den Bau einer 
Eiſenbahn zwiſchen Shur; und Mewe 


S. iMilhelmihenter.] Die uralte griechiſche 
ibe vom Pagmalion, weiche in der allbe 


kannten Operette „Die ſchöne Galathee“ in paro- 
diſtiſcher Form behandelt worden iſt, hat durch 
die Hofkünftlerin Zri. Eleonore Orlowa eine 
neue glückliche und ſehr wirkſame Bearbeitung 
in der dramatiſchen Scene „Ein Traum“ er- 
fahren. Einem Maler iſt die innig geliebte Galtin 
geſtorben, und er hat mit Meifterhand von der 
Derſtorbenen ein Porträt angefertigt, welches bis 
auf wenige Pinſelſtriche vollendet iſt. Dor unſeren 
Augen wird das Bild, das von einem einfachen 
Rahmen umgeben if, auf eine Staffelei 
geſetzt, welche vollſtändig frei auf der Bühne 
ſteht. dann wird das Portrait durch einen 
feidenen Vorhang verhüllt. Nun erſcheint der 
Maler auf der Bühne und klagt in fließenden, 
wohllautenden Berjen über den Tod ſeiner Gattin, 
dann will er verſuchen, das Gemälde zu vollenden, 
doch bald wirft er, von Schmerz übermannt, 
Pinjel und Palette weg und zieht den Vorhang 
wieder vor das Bild. Ein Schlafmittel thut 
ſchnell ſeine Wirkung und verſetzt ihn aus der 
traurigen Gegenwart in das holde Reich der 
Träume. Da erſcheint eine gütige Fee, ſpricht 
ihm Troſt ein und verheißt ihm, daß ſeine Gattin 
ihn beſuchen werde. Wieder wird der Dorhang 
zurückgezogen und nun hat das Portrait 
plötzlich Leben bekommen, die dame ſteigt 
aus dem Rahmen und naht ſich ihrem 
Gatten, dem ſie einen Kuß auf die Stirn 
drückt. Dann zieht ſie ſich langſam zurück und 
nimmt ihren Platz zwiſchen dem Rahmen wieder 
ein. Die Zee zieht den Vorhang wieder zu und 
verſchwindet. Nunmehr erwacht der Künſiler, er 
erinnert ſich des beſeligenden Traumes, haſtig 
tritt er an die Staffelei und reißt die Hülle weg, 
doch erblicken ſeine Augen weiter nichts, als das 
von ihm geſchaffene Kunſtwerk. Die Ausführung 


dieſer dramatiſchen Scene wirkte auf das Publikum 


ſo verblüffend, daß nach einem Moment des 
Schweigens ein ſtürmiſcher Applaus ertönte und 
die Darſteller wiederholt gerufen wurden. Dieje 
neuefie Erfindung des Frl. Orlowa verſpricht dem 
Wilhelm-Theater viele Beſucher zuzuführen. 


* Von der Weichſel.] Waſſerſtand bei 
Chwalowice, laut Telegramm, geſtern 3,55, heute 
3.45 Meter. Heutiger Waſſerſtand bei Varſchau 
2,87 (geſtern 2,92) Meter. 

Aus Thorn telegraphirt man uns: Waſſer- 
ftand heute 4,15 Meter. Wenn das Waſſer 
weiter ſteigt, kommen die Ladegeleiſe der Ufer- 
bahn und die ſog. „Winde“ unter Waſſer. 


* [Gifenbahn-Zelegraphenverhehr.] Die Eifenbahn- 
Zelegraphenftationeningardenberg und Morroſchin, 
an der Die ſchau-Bromberger Eiſenbahnſtrecke, find für 
den allgemeinen Verkehr eröffnet worden. 


* IUnglücksfall.]! Im Betriebe der elektriſchen 
Straßenbahn vom Keumarkt nach Ohra hat ſich geſtern 
Abend ein ſchwerer Unfall ereignet. Abends gegen 8 Uhr 
kam von Ohra ein Wagen der Bahn mit einem An- 
hängewagen. Kurz vor dem Schwarzenmeer, wo 
die Bahn eine leichte Biegung macht, befand 
ſich auf dem Geleiſe der Vorarbeiter Pape, der von 
dem Straßenbahnwagen erfaßt, ein Stück geſchleift 
und bei Seite geſchleudert wurde. Pape war be- 
ſinnungslos und blutete namentlich aus einer tiefen 
Kopfwunde. Der am Heumarkt ftationirte Schutzmann 
bewirkte die Ueberführung des Verunglückten in das 
nahe belegene Lajareih in der Sandgrube. Er war 
aber ſchon vor der Ankunft daſelbſt den erlittenen 
Ra und Queiſchungen am Unterleibe er- 
egen. 

Don der Direction der hieſigen Straßenbahn- Geſell 
Ichaft uns Zunge über den Unglücksfall folgende 
Mittheilung zu: A 9 Uhr hielt auf dem Straßen- 
damm neben dem Geleife, gegenüber dem zwiſchen dem 
Salvator- und alten Johanniskirchhofe liegenden Haufe, 
nach welchem eine Brücke über die Radaune führt, ein 
in der Entladung nach jenem Haufe beſindlicher Möbel- 
wagen. Der Führer des von Ohra kommenden Motor- 
wagens bemerkte von weitem das Möbelfuhrwerk 
und warnte mit der Glocke. Ungeachtet deſſen und ob- 
wohl das Herannahen des hell erleuchteten 
Motorwagens auf 150 Meter von der Brücke 
aus wahrnehmbar war. wollte einer der mit der 
Entladung beſchäftigten Arbeiter, von der Brücke 
kommend, das Geleis unmittelbar vor dem Motor- 
wagen kreuzen, wurde hierbei von letzterem erfaßt 


und ſo unglücklich überfahren. 1 er ſchon auf dem 


Transport nach dem Lazareth verſtarb. der Führer 
des Motorwagens hat durch einen Zuruf im letzten 
Augenblick und Gebrauch der elektriſchen und Hand- 
bremſe fein Möglichſtes zur Abwendung des Unglücks 
gethan, kann 9 zu ſchnell gefahren ſein, da 
der Körper des Verungfückten, als der ug zum 
Stehen gebracht war, unter dem Hinterperron des 
Anhängewagens lag, das Anhalten alſo auf die kurze 
Entfernung von etwa 10 Schritten bewirkt wurde. 


A. [Der hiefige Haltekinder-Berein], der ſich die 
Beaufſichtigung der in Pflege gegebenen ganz jungen 
verwaiſten Kinder zur Aufgabe gemacht hat, gedenkt 
mit nächſtem Monat in dem Kauſe Langgarten Nr. 84 
ein Kinderheim zu eröffnen, deſſen Einrichtung und 
Zweck auch in dieſer Zeitung in einem ausführlichen 
„Eingeſandt“ näher erörtert worden iſt. Da ſich ge- 
legentlich die Nothwendigkeit herausſtellt, unzuver- 
läffigen Pflegerinnen die ihnen anvertrauten Kinder 
abzunehmen, ſoll das Kinderheim die gewieſene Stätte 
ſein, an welcher derartig vernachläſſigte Kinder ſofort 
untergebracht werden können. Eine Diakoniſſin ſoll 


dort die Wartung und Pflege folder Kinder über⸗ 


nehmen, nachdem das Kinderheim mit den nöthigen 
Möbeln und ſonſtiger Ausftattung verſehen fein wird. 
Weitaus das meiſte für dieſen Zweck Erforderliche iſt 
bereits ns wohlthätige Hände geſpendet worden, 
doch fehlt noch mancherlei, das vielleicht — gerade bei 
dem jehigen Umzugstermin — in dem einen oder 
anderen Haushalt über flüſſig und entbehrlich erſcheint 
und doch für dieſe Neueinrichtung ſehr werthvoll ſein 
würde. Mögen daher alle Kaushaltungen, die nach 
dieſer Richtung helſen könnten, ihre Gaben an Möbeln, 
Waäſche. Kausgeräth u. dgl. m. bei Frau Inſpector 
Kluth hier (Br. Mühlengaſſe Nr. 7) zur Abholung an- 
melden; des wärmſien Dankes jeitens des Dereins 
dürfen dabei alle freundlichen Geber auch für die 
kleinſten Gaben ſich verſichert hatten. 2 


* [Der neue katholiſche Arbeiterverein] hielt 
Mittwoch Abend feine conftituirende Sitzung 15 in 
welcher die Statuten berathen und die Vertrauens- 
männer für die einzelnen Stadtbezirke gewählt wurden. 
Dem neuen Verein ſollen bereits über 500 Mitglieder 
beigetreten ſein. 


* Unfälle.] In Langfuhr flürzte geflern der 
Zimmergeſelle Petſche im Bau des &otels Zite vom 
Gerüſt herab und erlitt einen Nippenbruch. — Bei 
einem Umzuge ftieß der Zimmermann Schmit mit der 
rechten Hand in die Scheibe einer Glasthüre, wodurch 
ihm die Sehnen durchſchnitten wurden. Beiden Ver- 
unglückten wurde Hilfe im Stadtlazareth. 


[Vorführung von Lichtbildern. ] In dem geſtrigen 
grillen Familfenabend im Schützenhauſe — 
wohlthätigen Zwecken eine Serie von Lichtbildern aus 
dem Leben Kaiſer Wilhelms I. vor einem recht großen 
Auditorium vorgeführt. Kerr Conſiſtorialrach dr. 
Franck begrüßte die Erſchienenen; der Familienabend 
habe ſich in dieſem Jahre anders geſtaltet wie ſonſt. 
In zahlreihen Bildern werde ein Heldendaſein an uns 
vorüberziehen, Lieder ſollen fie begleiten, wie das Volk 
immer in allen Schickfalsfügungen feinen Empfindungen 


k. St 
Bekanntmachung. „1590 Ib. werben nur, Gtee 
Par fümer ie Geipftdarleiper gejucht, a = 


efl. Offerten unter 7109 an die Che ater. 
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4, Serie grün. 129. Abonnements-Vorſtellung. D. D. A. 
Alles übertreffend und eimig großartig gelungene, wahre e geräumt RER Dutzend- und Gerienbillets haben Giltichell, 

Veilchen- Parfümerie. Elegante anſprechende Ausſtattung. „geraumiger, ber rich. 1 175 

Kein Kunſtvrobuet ede. fünffacher Extrait-Auszug ohne Billa, gr. Obſtearten. 4 Hectar Benefiz für die 


oichus-Rachgeruch. Adher, als Kentierfit mit nern. Balletmeifterin Leopoldine Gittersberg. 


leb. u. t R 8% N 
Extrait à Flacon M 3,50, M 2,—, e. Brobeflac. 75 g. en ee e 7050 „ 
Savon a Sf. M 1,50, a 3 Gt. im eleg. Carton M A.—. an die Exp. d. 31g. erb. f 10 N t Mi I 
Fee L ® antalien im Bremer Nathsteller. 
aftiihes Tanzbild frei nach Wilhelm Han Emil Gr 
15 Muſin von Adolf en 83 > 


Kopfwasser a Flacon M 1,75. (7 100150 Cubicmeter phant 
Erfinder u. Alleinfabrikant 


ewerblichen Arbeitern gehören: Geſellen, Gehülfen, Fabrikarbeiter, 
Behrlinge, Arbeits- und Laufburſchen, ſowie auch die Handlungs- 
gehülfen und Handlungslehrlinge. 3 5 
Die Gewerbeunternehmer und Kaufleute haben ihre Arbeit. 
nehmer unter 17 Jahren rechtzeitig anzumelden, ſie aus der Arbeit 
fo zeitig zu entlaſſen, daß fie rechtzeitig und, ſoweit erforderlich, 
gereinigt und umgekleidet zum Unterricht erſcheinen können, und 
ihnen im Falle einer durch Krankheit begründeten Verſäumniß 
des Unterrichts eine Beſcheinigung darüber auszuſtellen. 
Juwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen find mit Geld- 
ftrafe bis zu 20 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen bedroht. 
Der Unterricht beginnt am Montag, den 29. März d. Is. 
Anmeldungen in der Zeit von 9—1 Dormittags und 5—9 Nach. 


N 


friſch geſprengte 


mittags im Bureau des neuen Fortbildungsſchulhauſes (an der 3 Dirigent: Nichard Bartel. 
. Mühle). Daſelbſt kann auch der Stundenplan eingeieher £ B. Hausfelder, Breslau. Granit- In Scene geſetzt von der I Leopoldine Bittersbeng 
erde i u 107 und Ernſt Arndt, 
Danis, den 29. März 1897. F Bruchsteine Per ſo nen: 


t ske, J. 
Curatorium der ſtaatlichen Fortbildungs- eee eee 


und Gewerkſchule. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 29. Mär: 1897 iſt heute in unſer 

Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 22 Spalte 4 Folgendes eingetragen: 
Die offene Handelsgeſelſſchaft 

S. Salinger iſt aufgelöſt. 


ſind frei Ufer Neufahrwaſſer zu 


Ernſt Arndt. 
verkaufen. 


Alex. Calliano. 
Daul Martin. 
Fram Wallis. 
Max Kirſchner. 


n e e e ee 


128 
ann ae ee ee © 
Offerten unter Nr. 6919 an die = 2 
Expedition dieſer Zeitung erbet. aus) Geiſter der Apoſtelfäſſer . 
—— — — — [Frau Rofe, Geiſt des Apoſtelfaſſes 
Ein Fahrrad . EFT A 8 Nei barg 
: althaſar, geſpenſtiſcher Kellermeiſter scar Reinhar. 
zn eu en 1 Tr. Berthold. Aufmärter im Rathskeller . . . Joſef Kraft. 
—— RA EL Aber 


* 
* 
+ 


Dr. Römplers Heilanstalt 


Görbersdorf i. Schlesien 
seit 1875 bestehend, bietet 


oe. + 
eo. ® 
..e + 


Ziegenhof, den 29. Mär; 1897. «7049 Lungenkranken Zwölf Apoſtel. Geiſter verſchiedener Weine. 
Königliches Amtsgericht. die günstigsten Heilungsbedingungen bei mässigen Tänze: „Tarantella““, getanzt von den Damen Kühner I und Tl, 
Preisen. Prospecte gratis durch r. Römpler. l- Un er nl Non en en — nie Meine na a 
= —— H H ———— ————— —- —̃ä—— reed — 
Bekanntmachung. — a Benutzung der 14. Rhapſodie von Liszt), getanzt von dem 


von ſtädtiſchem 
Grundbeſitz, 
Beleihung v. Kypotheken ſowie 
Baugelder 
: vermittelt (5269 


Julius Berghold. 


Cangenmarkt 17, l. 


Zoppot. 


Das Pommerſcheſtr. 1 perſonen: 
neben der Apotheke gelegene,] Naula von Scr Wittwwe . Fanny Rheinen. 


8 Berlin W a ü Andreas Römer, Dal Fran; Wall 
— — größere Garten - Grundfiüh zu Andreas er, Maler ran Wallis, 
ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 121 eingetragen, daß der Carl Heintze ehreren Bauſtelle ignet, Ellen, feine Frau . mier 

Buchhändler Arnold Kriedte von hier für feine Ehe mit Emilie, 9 Unter den Linden 3. a en heiber. e ee — von runden Rittmeifier, 

1 Aller, aus Coburg durch Vertrag vom 1. Februar 1897 5500 mit D garantirte Gewinne. W Auskunft daſelbſt. (6969 Hans vo els, 


e Gemeinſchaſt der Güter und des Erwerbes mit der Beſtimmung — 2 — Gebrauchte Fannny, Jungfer 
Reſtaurant. 


ausgeſchloſſen hat, daß in der Ehe vollſtändige * hr Brandt, Burice . 
Pianos, 
Ein in gutem Gange befindliches Reftaurant, mit 


ftehen joll Ort: Eine Brohitadt. Zelt: Bege 
I 2 Miethsinitrumente, ſehr preis- 
Kellnerbedienung, wird von einem cautionsfähigen Pächter — (6910 


Die in dem Verfahren betreffend die Zwangsverſteigerung > - 
des Grundſtückes Pr. Friedland Blatt 868 anberaumten Termine]? Vierte 
werden aufgehoben, 


EEE @ Berliner Pferde-Lotterie 


Bekanntmachung. ; f 
Zufolge Verfügung vom 30. Mär: 1897 ift an demſelben Tage Ziehung am 13. und II. April 16° en 13. und 14. April 1897. 
Hauptgewinne im Werthe von 


die in Graudenz beitehende Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 

Ludwig Mey von hier ebendaſelbſt unter der Firma uf . 

1 . 5 £. Men : 30 000, 25 000, 15 000, 12 000, 10 000, 

in das diesſeitige Firmenregiſter unter Nr. 513 eingetragen. 8 000. 7 000 etc 5 
Graudenz, den 30. März; 1897. £ n 

Königliches Amtsgericht. (7046 Bye 1 4 3 5 — 5 1 50 10 De ir und & 

EN 2 7 iste „ ampfiie und versendet auch gegen 

Bekanntmachung. frlefmdt le 


Briefmarken oder Nachnahme 
Ziußfolse Verfügung vom 27. Mär; 1897 iſt am 29. März 1897 
in das 9 egiſter zur Eintragung der Ausſchließung der 


Damen Schwilski, Ahrens, Büttner und Bartel I, — 
„die Weine Oeſterreichs““, (Herzklopfen, Polka von 
Kremſer), getanıt von den Damen Bartel I u. Baftömski, 
— „Champagner“ (Galop di bravoura von Schulhoffz.⸗ 
getanzt von der Balletmeiſterin Leopoldine Gittersbers 
und 8 Elevinnen. — „Großes Kdagio““, ausgeführt vom 
geſammten Perſonal. — „Gavotte ““, getanſt von Leopol⸗ 
dine Gittersberg u, Grnſt Arndt. — „Großes Finale“ 


Kierauf: 


Ein Huſarenſtreich. 


Luftfotel in 1 Act von Guſtav von Moſer und T. von Throtm, 
Regie: Ernſt Arndt. 


Emmi von Glos. 
Emil Berthold. 
„ Ernſt Arndt. 

+ Laura Hoff mann 
n 


.e oo, 


5 tie 
2222 


Bruno Galleiske 
wart. 


Graubent, den & 175 in: gesicht Hierauf: 
= nigliches amtsgericht. N 
alien Une et Wiener Walzer. 
von ſofort oder ſpäter zu pachten geſucht. oon Joſef Baner. 
Offerten unter 7058 an die Exp. d. 3tg. erbeten. 76 Poggenpfuhl 76. Regie: Ceopoldine Giltersberg und Ernſt Arndt, 
Wr — ’ 7 . 1. Bild: Am * 2. Bild: Im Apollofaale, 
verſicherungs · Altien · Geſellſchaft Staatlich tonckſſionirte Vorbereitung MI, | a GCC 
in Berlin. iniähri & 5 155 ae ee ee R Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. Fremden - Voritellung. Bei er- 
zum Cinjährigen⸗ ramen, weiche nach Käufers Wahl gener mähigten Preiſen. Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind 
i i den kö 2 ter be⸗ x 
Die Befelihaft dane unter, anerkannt: caufanteften „tie Ihulmähiser Privatunterricht und Naıhllfer Handen fic einige Mühtenmellen.| Abends 7% Uhr. Rufer Abonnement. E. B. E. Zannhäufer, 
mien 
Haftpflicht-Berſicherungen au iſchofsgaſſe Nr. 10 e Lauenburg i. Bomm, 3 
von induſtriellen und landmwirthicaftlihen Betrieben. Biſchofsgaſ 5 me 1 neues Baneel-Gopha 9161 Städtiſch ſubventionirte Kapelle. a br egend 
Famitienvorftand, Dienitherr, Hundebeſiter, Jäger, Schüße 757 Zrinitatiskirhengalfe 5, part. | Knaben im Alter von 14 bis 
terricht in der beliebten 1 3 Eltern, d 
beſitzer ic. Stef binmenarbeit ſowie Kerb Danziger Möbei-Ausverkauf | erlernen, können unter günfti-Jauf ca. 2 Monate zu miethem 


1] * 2 (c Großes Ballet in 3 Nu oon von L. Frappart und J. Gaul. 
„A lanZz $ Habe 73 Dirigent: Richard Bartel, 
60-89 Kiefern, Bild: Im Prater. 

Grundkapital 4 Millionen Mark. frei einzuführen, Robert und Bertram. Geſangspoſſe 
Bedingungen zu billigen feſten Pra Hinz, Gymnaſiallehr er, H. Gasiorowski, [ Mufik-Lehrinftitut In guter 
Fuhrwerksbeſitzern, Hausbefißern, als Brivatmann und W Gprecitunde nur 1 —5 Nachmittaas. WE zu verkaufen A wi 
und Maffenbefiter, Beſitzer von Luruspferben, Apotheken- Raumungshalber gsanzlicher 6 cn haben, aentbar ee ein Laden 

Unfall-Verſicherungen u. Blumenſchniherei w. ertheilt i legant d einfachen lsen Bedinaungen eingeitellt[aeluht. Offerten mit Angabe 
— . e ß seht RE Die 


2 Ne u unfalle aller Art innerhatb und außer für d i j beliſie ri ve billieſt 25 EI Colonial-, D fil 

perſona n | e 2 r d. Frei- eitſtelle u. ſ. w. illigſten ur mein Colonial, Deſtilla⸗ 

halb des Berufs, ſowie auf Reilen innerhalb der Grenzen Borbereitung willigen 1 Ell. Preiſen gepengalle 3. tions- und Getreidegeſchäft ſuche _ Kopfengaſſe 95, 
Europas, Zähnrich-, Brimaner- und Abitu- er fofort einen Sohn achtbarer[ Nähe des Cangenmarktes, find 


An- und Verkauf 


tern als 2 Wohnungen von je 5 Zimmer 
Balcon und Zubehör von ſofo 


Lehrling. Ju vermiethen. Näheres or 


parterre im Comtoir. 


f N. L. Wachowski, An der neuen Mottlau 


ient ch, ficher, billiait Status 
WER” NRadfahrer-Berficherungen "TEE Bde. 8. Woesin.Direcor.)] am 31. Märı 1897, 
gegen die Folgen der geſehlichen Haftpflicht, gegen Jahr- i 
raddiebitahl und gen nfalle, von welchen der Rad- 
fahrer ſelbſt beim 


adfahren betroffen wird. 


* 


funf oinsete, ‚Antradstormulare und jede weitere Aus- b 9 n ekenee « 5 Stadtgebiet: (6717 
General- Agentur Danzig: Dani. ben 1,.Aptll 189%. P dee rn > | eee 23, 1 Er. _ Hötelkoch 
IInbert Alex von Struszynski, WI ver ggf. . Dane 1 
8 Eijenbahn, ventarium + „wird zu kaufen geſucht. Sanderube 28, Ecke Heumarkt. 
Boggenptat . Es laden in Danzig: Cite b. Corrente- L bender Berge. Ad galle 122. larger Noch gelud) die ern. 2b. bat bei Papen zer- 


x Eonto- a ws. Alavier, Zafelf, b. Nied. b. suf Kü ü 261. Aohnune 
Nach DTondon: Passiva. verk. Zoppot. Südſtraße 14—15. N 


SD. „Artushof“, ca. 2./3. April. Actien- Kapital . M 9 999. 

SD, „Brunette“, ca. 2.3. April. De oflien-Hapital „ -19443980.| . Hobelbank 

SD. „Lydia Nillingion“, od. Reiervefonds. . + 2577 000, Br ei ER ge Zuſtand, zu 
aufen geſucht. 


Die Direction. Adreſſen unter 7085 an die 


Mir. €. Nodenacker. Expedition dieſer Zeitung erb. 
— ——— 


A Iffenbach Ke 1 Stacheligel u. 100 weiße Mäuſe 
„Ienbac — 


verk. bill. Bommer, Kneipab 27. 
Köln a, Rh., Salierring 36, 


RR TERN RO I 1 iſt 5 
ju verm. Ketterhagergaſſe 2. 

Reisender. Fans garten 17, parterre, im 

Seitengebäude, ift eine kleine 


Wohnung, 


2 Zimmer, Küche und Zubehör. 
zum 1. April er. zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir od. 2 Tr. 


Große trockene Lagerräunt, 


Central-Hötel, 


Preuss. Stargard. 


Einem hochverehrten reifenden Publikum die ergebene Mit- 
theilung, daß ich obengenanntes Hotel am 15. April d. J. er- 
öffnen werde. 

Es wird mein eifrigſtes Beltreben fein, meine werthen Gäste S5 
in jeder Hinſicht durch vorzügliche Betten ſowie gute Speiſen und S5 
Getränke zufrieden zu ſtellen. 

Indem ich bitte mein neues Unternehmen gütiaſt mne, 


Ein grösseres gut eingeführtes 
Magdeburger Waaren - Geschäft 
zucht einen tüchtigen Reisenden 
für Pommern, Preussen u. Posen 
Bewerbungen von Herren, welche 
jene Provinzen nachweislich mit 
gutem Erfolge bereist haben, 


Junge gebildete Dame mit gui · 
Zeugniſſen wünſcht Stellung als 


wollen geichne 07 iſtol: Caſſir er in unter W. J. 639 an Haasenstein [gänzlich renovirt, ſofort od. ſpät 
wi Hochachtungsvoll und Br ron aaa ea, 9,/11. April. R Aus ter. 5 rein, 1 im Gomteir. A A.-G. u zu RN 00.1 
.. » N 5 efl. Adreſſen unt. 6887 an die [beten. 7% eee 
8 artel, Es ladet nach Danzig: = Patenf- 22 ervebitlon dieſer 3eitung erbet.] Kath, ältere Lehrerin ſucht von] Geluht zum 1, Oktober 


früherer Oberkellner Bolcks Hotel, Soldap. 


Verwertung * 
Le . 


Erwerbung. 


ſofort Stellung als Erzieherin. 


4 100 x 1 
In London: 1 Für eine Stabeiſen- und] Offerten unter 7027 an die K Vo Hun 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Sl Iso. „Blonde“ ca. 1.9, April.] Gowissenhafte, schnelle und 
— Sodener ——— Th Rodenacker sichere Auaführ. aller Aufträge, von 5—6 Zimmern, Nähe des 
1 85 | . I Telophon 2988. Telsgr-hdr.s per ſofort event. auch für Winterplatzes. 4 


Bachpatent. ſpäter eine mit dieſer Branche ; Ain Adreſſen unt. 7088 an die Ex- 


2 : dition dieſer Zeitung erbet 
gründlich vertraute, gut em- ff pebition dieſer Zeitung erbeten, 
pfohlene Kraft für 1, I Off Zoppot. 


| Mineral-Pastillen 


| "ind weltber. und von ärztlichen 


Autorität. aufs Wärmste empfohl. ; „ flunter 7014 in d. Exp. d. Alg. erb. Suche einen Caden ur Gallen 
- 2 ” 7 s 
1 l dä Jedermann soll wissen, dass Quittungsbücher, Conmtoir und Reise Eine geprüfte Lehrerin RR 7085 an bie 
u. ral. FAY’s zum Quittiren der Hausmiethen,geſucht. Meldungen mitſwird f. e. Brivatihule gemünfht | Erpedition dieler 3eitung erbeten, 
Wasser- d näheren Angaben werden] Offerten unter 7098 an die Ex⸗ 


erbeten sub 6722 an die beditten. Dieler. Zeitung erbeten, Wohnung, 
4 Zi „Zubehör, in neuem 
2 Junge Dame Haufe sofort ober l. Mal gefuhk 


|. 8 
| ächte Sodener Mineral-Pastillen || ere rende Binfen-Duittungsbücher 


bei Schwein, Culm, Bromberg, 


8 handlungen. 
Preis 
85 Eig. 


* N Husten, Heiserkeit und Diontwn, Thorn. find zu haben in der wird als Lehrling für beſſeres] Offerten mit genauen Angabes 
Oe. Schacht, Virsäklehaez 1 — — Expedition der 8 n 2 8 ed An die Exped. 
8 ar 9 j 6 r u a ie] di i B 
e unentbehrlich sind. — — (1005 „Danziger Zeitung“. h Exped. dieſer 31g. erbeten. Don a 
— ————ñññ — . ——ñ — —— — — —s 


Oliva. DER 

i i } ober d. Js. eoll, 
12. ‚meiner Dile, eee eder dene, > 
1 Sommer- Wohnung . u. 7086 a. d. ET. B. 31g. er 


(möblirt) von 4 Zimmern nebſt 


Militair-Dienſt. 
Haubold & Lanser. 


Kellerei des Brüderhauses, N —  — 
Neuwied am Rhein. Rosen- Ein Büffetier 


marke, 3 p 7 Hi d E a 
h ein M 08 elw 1 AA jur Uebeenahme einesReftaurants — 35 „ Mberes —— 
- UI. Eine Santelöl-Kaps n 225 Ra im s 1 3 bei Rud. Kämmerer, a N Gerehnigteu.gewolkiene,eihtiordiiche 
aus den besten Jahrgängen (kein Ge yeimmittel) | = ne en I = melden. Sue or Re 5 ne > Bettfedern ö 
0 t e wi —— 
von d. billigst. Tischweinen bis zu den feinst. Gewächsen, nellen Blasen- und ende Kor käuflich: Ein Schritt A 0 
Bordeaux- und Süd-Weine. Harnröhrenleiden Berliner Pferdelotterie, — 


Ziehung am 13. u. 14, April 15 ſofort Beſchäftigung bei 


. 2424. 7 — in- d „ Di „ 
Specialität: Cap - Weine. (Ausfluss) ohne ER 1887. Loos 1 Math, 8 
Näheres durch unsere Preislisten. Tagen e „ 0 8 = 3 ER K 3 san 
3 ’ 5 ank - = n 5 enden, 0 D 
schreiben. Flagon L u. 1897 en 1 Mark, ehr teittungstähi en ung ein. = . Me., weiß 2 N. 
3 Nur ächt mit Ki geführten Eiſengießerei. Bevor !!ñ;³ j !ͤ!!ͤñũß%)«j1“'nB 0 Pig. u. 2 M. 50 Pfg.: Sil⸗ 
voll. Firma Apotheker I [|Nönigsberger Pferdelotte⸗ berweiße Bettfedern zw 


ed 
3. 50 Fig., 4 N., 5 N,; ferner: 
Echt chineſiſche Ganz⸗ 
aunen (ehr g 2 N. 


ugt ſolche, die in Maſchinen⸗ 

E. Lahr in Würzbur rie. — Ziehung am 26, Feen „und einſchlãsi 1 Ge- Herrſchaftliche 
Danzig Rathsa mL Mai 1897. Loos 1 Mark, ab . 70 an 3 5 W᷑ 0 h n u n 
(Langenm.), Löwen- Erpedition der Bogler, R.-G., Hamburg. (7047 g. 
a 25 5 Langgasse. „Danziger Zeitung.“ „Etage, Abet a 72, 


il u vermiethen. 
ſelbſt parterre, 


| 


